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Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Deutſchland. 
Berlin, 1. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem kaiſer⸗ 
lich ruſſiſchen General: Major Lomakin den Rothen Adler + Orden zweiter 
e mit dem Stern und mit Schwerternl, und dem kaiſerlich ruſſiſchen 
berieben Skobelef den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Schwertern 
lehen. . 
Se. Majeſtät der König bat den Ober : Bergrätben Koch zu Clausthal 
und 5 zu Halle a. S. den Charakter als Geheimer Bergrath ver: 
liehen; den Kreisrichter Freiherrn von Brockdorff in Itzehoe zum Stadt: 
Plichtsrath bei dem Stadtgericht in Frankfurt a. M.; und den bisberigen 
irector des ſtädtiſchen Muſeums und Privatdocenten zu Leipzig Dr. Max 
Jordan zum Director der National⸗Gallerie zu Berlin ernannt; dem Regie: 
rungsſecrelär Johann Emanuel Kühn in Cöslin bei feinem Ausſcheiden aus 
dem Staats dienſte den Charakter als Kanzlei⸗Rath; und dem Regierungs⸗ 
Secretär Wilhelm Chriſtian Bertram in Magdeburg bei feinem Ausſcheiden 
aus dem Staatsdienſte den Charakter als Rechnungs⸗Rath beigelegt. 

Dem Geſanglehrer Guſtav Engel in Berlin iſt das Prädikat Hash 
berliehen worden. Dem Oberlehrer Guſtav Gerſtenberg am Gymna ium 
in Rendsburg iſt in gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſium zu Plön; und 
der Gymnaſial⸗Oberlehrer W. Kuhſe zu Lyck in gleicher Eigenſchaft an das 

vmnaſium zu Dillenburg berufen worden. Dem ordentlichen Lehrer Dr. 

riedrich Wilhelm Wahlenberg am Apoſtel⸗Gymnaſium in Coln iſt das 
rädikat „Oberlebrer“ beigelegt worden. Am evaageliſchen Schullehrer⸗ 
eminar zu Reichenbach O.⸗L. iſt der Lehrer Dr. Preiſche an der höheren 
chterſchule zu Görlitz als erſter Lehrer angeſtellt worden. Der Lebrer 
Sprockboff iſt am biefigen Semin ir für Stadtſchulen als ordentlicher 
rer definitiv angeſtellt worden. Der Lehrer Volkmann an der Seminar⸗ 
ebungsſchule zu Creutzburg iſt an das evangeliihe Schullehrer⸗Seminar zu 

ger als ordentlicher Lehrer verſetzt worden. g 

erlin, 1. Juli. [Se. Maſeſtät der Kaiſer und König] 


nahmen am 29. v. M. nach aufgehobener Tafel den Vortrag des S 


Geheimen Legationsraths von Bülow entgegen. 

[Ihre Majeftät die Kaiferin- Königin) traf heute mit Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer und König zur gemeinſchaftlichen Fahrt nach 
Neuwied zuſammen, wo im Kreiſe der Fürſtlichen Familie und in Ab⸗ 
weſenheit Ihrer Königlichen Hoheiten des Prinzen Friedrich der 


Niederlande und der verwittweten Großherzogin von Mecklenburg⸗ 


Schwerin die Tauffeier ſtattfand. 

Berlin, 1. Juli. 
Correſpondenz.“ 
Fürſt Bismarck. 
München lenken 
dem Treiben der 


(Reichsanz.) 
[Aus München. — Die „Prov.⸗ 
— Mr. Bancroft. — Frau v. Oubril. — 
k. — Aus Spanien.] Die Nachrichten aus 
in hieſigen Kreiſen aufb Neue die Auſmerkſamkeit 
baieriſchen Ultramontanen zu, und die Annahme, daß 


ſich der Muth derſelben an der geſchloſſenen Haltung der Centrums⸗ 


partei im Reichstage gekräftigt habe, iſt wohl nicht ganz müßig. Man 
kann in der That die Vorgänge der jüngſten Tage in der zweiten 
baieriſchen Kammer mit der Reichstagsſeſſion in eine gewiſſe Verbin⸗ 
dung bringen und Manchem, der der letzteren hier beigewohnt, oder 
e auch nur aufmerkſam verfolgt hat, wird es erinnerlich ſein, daß 
gerade unter den baieriſchen Mitgliedern des Centrums damals eine 
lebhafte Bewegung und manche leidenſchaftliche Kundgebung gegen die 
Vertreter der Regierung, wie gegen die liberalen Redner und Geſetz⸗ 
orlagen bemerkbar wurde. Das jetzige Vorgehen der Clericalen in 
München gegen die Regierung, bezw. den Cultusminiſter v. Lutz, 
das unzweifelhaft ein lange geplantes war, bekundet, daß die 
Partei an Zuverſicht Nichts verloren hat und daß ſie einen 
überwiegend großen Theil des Volkes hinter ſich weiß; ſie würde ſonſt 
wohl kaum das Verlangen nach Kammerauflöſung laut werden laſſen, 
und wie ſehr man der Haltung des Herrn v. Lutz auch Anerkennung 
zu Theil werden laſſen muß, ſo würde man doch einem bedenklichen 
Irrthum verfallen, wenn man ihm den Sieg in der Affäre zuſchrei⸗ 
ben wollte. Im Gegentheil, es liegt viel mehr Grund für die An⸗ 
nahme vor, daß der begonnene Sturm ihn doch noch hinwegwehen 


wird, und in Baiern ſelbſt giebt mon ſich bekanntlich ſelbſt in libe⸗ 


bis jept noch 


15 r Gemahl, der katholiſchen Kiche an. 


ralen Kreiſen keineswegs der Illuſion hin, daß eine clericale Majori⸗ 
tät bei den nächſten Wahlen dort vermleden werden könne. Der 
Fehler liegt bei dem Ministerium ſelber, das im Jahre 1871 ſich 
nicht dazu entſchließen konnte, was man doch in Württemberg un⸗ 
bedenklich that, die Kammer aufzulöſen und Neuwahlen anzu⸗ 
ordnen. Man hat ſo die reichsfeindlichen Elemente ermuthigt 
und groß gezogen und muß die Folgen jetzt tragen. Doch wird der 
Sieg der Ültramontanen vorausſichtlich zum Verhängniß werden, und 
wie die Sachen einmal liegen, kann man nur wünſchen, eine recht 
tolle Oppoſition zu bekommen; um ſo eher wird ihnen die Spitze ab⸗ 
gebrochen werden. Dort wie bei uns können wir nur wünſchen, wo⸗ 
N glücklicherweiſe auch alle Ausſicht vorhanden ift: Alles, nur keinen 
9 — Frieden! — Die heutige „Prov. Corr.“ widmet der Fuldaer 
delbofe Conferenz einen längeren Artikel, der an die Nachricht von 
en Friedensgedanken, die dort erwogen worden ſein ſollen, anknüpft, 
ohne ſich indeß beſtimmt darüber zu äußern, ob die angeblichen Ver⸗ 
mittelungsvorſchläge hierher gelangt ſind oder nicht. Sie ſcheint dem 
at der Sache auch nicht allzugroßes Vertrauen zu ſchenken, findet 
5 doch angeneſſen hervorzuheben, daß nur auf dem Boden 
5 erfaſſung und der darauf begründeten Geſetze eine friedliche Aus⸗ 
rennderſebung von Staat und Kirche möglich ſei. Auch in der hieſigen 
se begegnet man ausnahmslos derſelben Anſchauung. Neuere Nach⸗ 
110 5 liegen übrigens heut in dieſer Angelegenheit nicht vor, doch iſt 
her aaa pannt, zu erfahren, ob wirklich ein Actenſtück aus Fulda hier⸗ 
daß dung und welches der Inhalt deſſelben iſt. Es ſteht zu erwarten, 
wird. Ay Officibſen demnächſt eine Aeußerung darüber erfolgen 
er bisherige amerikaniſche Geſandte, Mr. Bancroft, iſt mit 

de age son feinem 1 155 . und 
erſten Legationsſecretär, Mr. „ als interimiſti⸗ 

— 0 1 b im Auswärtigen Amte vorgeſtellt. Die „N. A. 3.“ 
und theilt zugleich ervorragender Stelle einen höhft ehrenvollen Nachruf 
trait in Lebensgroß daß Se. Mal. der Kaifer dem Scheidenden fein Por: 
— Das ungll eh Fa Zeichen feiner Verehrung habe überreichen laſſen. 
der Fran oo Au 110€ ber Gemahlin des rusſſchen Boſſchafters bierfelift, 
als ſich das = ubril, hat Hier allgemeine Senſation erregt, umfomehr 
funden hat erücht verbreitet und in hieſigen Blättern Eingang ge: 
Se die ſchon leidende Dame habe in einem Anfall von 
uth 0 den Tod geſucht. Jedenfalls iſt dieſer Nachricht 
erſtorbenen Dementi entgegengeſezt worden. Der Bruder der 
e dn 9 Metſcherski, iſt auf die Trauernachricht hin heute 
Potsdam be 4 ersburg hier eingetroffen und hat ſich ſofort nach 
Belſezun 15 11 um den dort nach katholiſchem Ritus ſtattfindenden 
ihr Joſeierlichkeiten beizuwohnen. Die Verſtorbene gehört, wie 
Der Kaiſer und die Kaiſerin 


von Rußland haben von Jugenheim aus ihrem Botſchafter herzliche 


Beileidsſchreiben geſandt. — Fürſt Bismarck trifft heute Abend 47 
Uhr hier ein und wird bis Sonnabend in Berlin verweilen. Heute 
Mittag hat Miniſterrath ſtattgefunden. Graf Eulenburg wird nach 
Rückſprache mit dem Fürſten Reichskanzler wahrſcheinlich heute Abend 
nach Ems zum Vortrage bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſich begeben. 
— Aus Spanien liegen direkte Nachrichten neueren Datums heute 
nicht vor. Doch gewinnt die Annahme Raum, daß die carliſtiſchen 
Siegesdepeſchen bedeutend übertrieben ſind, wenn auch die jüngſte 
Madrider Depeſche anſcheinend hinter der wirklichen Verluſtziffer 
zurückbleibt. 

[Der Papit] hat durch Vermittlung der apoſtoliſchen Nuntiatur 
zu München der Wittwe des verſtorbenen Abgeordneten Hermann v. 
Mallinckrodt fein Beileid in einer Form ausſprechen laſſen, welche 
in überzeugendſter Weiſe darthut, welch hohe Stellung der edle 
Kämpfer innerhalb der katholiſchen Welt eingenommen hat. Das 
Schreiben, von welchem Kenntniß zu nehmen uns geſtattet wurde, iſt 
in italieniſcher Sprache abgefaßt; es lautet in der Ueberſetzung: 


Noneiature Apostolique 
en Baviere, München, 19. Juni 1874. 
Hochgeborene Frau Baronin! 
„Die traurige Nachricht vom Tode des Herrn Baron Hermann von Mal: 
linckrodt hat auf das Gemüth des h. Vaters den allerſchmerzlichſten Eindruck 
emacht, da er ſich des ſchweren Verluſtes wohl bewußt war, den die Katho⸗ 
iken Deutſchlands in einem ſo beredten Sprecher und einem Abgeordneten 
erlitten, der im Schoße des deutſchen Parlamentes bei jeder Gelegenheit und 
mit muſterhaftem Muthe die Rechte der latholiſchen Kirche beſchützt und die 
ache des ſouveränen Papſtes vertheidigt bat. | 
Sie, Frau Baronin, haben bereits einen Beweis jenerzväterlichen Gefühle 
Sr. Heiligkeit durch den apoſtoliſchen Segen erhalten, welchen der Papſt dem 
erlauchten Kranken auf dem Sterbelager aus ganzem Herzem ertheilte. Nun 
will aber der heil. Vater, daß Ihnen auch bekannt werde, wie er nicht ver⸗ 
geſſen habe, für deſſen Seele zu beten und Gott anzuflehen um die ewige 
Ruhe derſelben Indem ich Ihnen dieſe beſonderen Beweiſe ſeines väter⸗ 
lichen Wohlwollens im erhabenen und verehrten Namen des hoͤchſten Hirten 
der Kirche übermittele, bin ich, Frau Baronin, beauftragt, Sie des lebhafte⸗ 
ſten Antheils zu verſichern, welchen Se. Heiligkeit an 0 rem Schmerze und 
an der Betrübniß der Familie nimmt, ſowie des innigſten Gebetes, welches 
der ebrwürdige Papſt zu Gott ſendet, damit er Ihnen alle jene ſüßen Trö⸗ 
W möge, welche in einem ſo ſchmerzlichen Falle am meiſten 
nöthig ſind. ICH 
Indem ich ſomit den verehrten Befehlen Sr. ae eee bin, 
bleibt mir nur noch übrig, auch meinerſeits das aufrichtigſte Beileid auszu⸗ 
drücken und Sie zu bitten, daß Sie den Ausdruck meiner hohen Achtung 
entgegennehmen wollen, mit der ich die Ehre habe zu ſein s 
Frau Baronin 
Ihr unterthänigſter Diener 
N F. Tagliani, 
Geſchäftsträger des h. Stuhles. 
Der hochgeborenen Frau, Frau Baronin Thekla 
v. Mallinckrodt, Nordborchen. N 
Königsberg, 28. Juni. [Prozeß gegen e Am 
11. April c. würde an den Straßenecken Königsbergs ein rothes Plakat an⸗ 
eklebt und ſehr bald von der Polizei entfernt. Daſſelbe lautete: „Volksver⸗ 
ammlung Montag, den 13. April c. u. ſ. w. Tagesordnung: Proteſt gegen 
die Ausnahmegeſeße, welche jetzt im Reichstage zum Nachtheile der Arbeiter 
gemacht werden ſollen.“ Als Verleger und Verbreiter dieſes Plakats wurde 
der Commis Radtke ermittelt und gegen ihn aus §§ 5 und 9 des Preßge⸗ 
Kin vom 12. Mai 1851 die Anklage erhoben wegen Nichtbinterlegung des 
Pflichteremplars 24 Stunden vor Ausgabe der Druckſchrift und weil in dem 
von ihm angeſchlagenen Plakate auch das Programm, reſp. die Tagesordnung 
der Verſammlung, angegeben war, obſchon Fre I. c. nur die Ankündigung 
eſetzlich nicht verbotener Verſammlungen in Plakaten geſtattet. Im Audienz⸗ 
ermine vor dem Polizeirichter gab der Angeklagte das Thatſächliche zu, be⸗ 
hauptete jedoch im 2. Punkte nicht straffällig zu fein, da ebenſo, wie bei den 
erlaubten Ankündigungen von Vergnügungen, das Programm veröffentlicht 
werde und niemals von der Polizei beanſtandet ſei, es auch bei Ankündigungen 
politiſcher Verſammlungen geſtattet ſein müſſe, die Tagesordnung im Plakate 
bekannt zu machen. Der Polizeianwalt beantragte das Schuldig in beiden Punkten 
und, unter Ausſchluß von Geldstrafe, 6 Wochen Haft gegen den Angeklagten, da 
derſelbe der ſocial⸗demokratiſchen Partei angehöre, die ſtaatsgefährliche Ten⸗ 
denzen verfolge, der Angeklagte auch wegen Majeſtätsbeleldigung verurtheilt 
ſei. Dieſer proteſtirte gegen ſolche Ausfübrungen. Er gehöre zwar der 
ſocial⸗demokratiſchen Partei an, die ebenſo auf dem Boden des Geſetzes, wie 
die nationalliberale und andere politiſche Parteien ſtehen, und wenn ſeine 
Partei gegen das Geſetz verſtoße, dann möge es gegen ſie zur Anwendung 
kommen; er halte es aber nicht für gerechtfertigt, Sachen 9 die 
mit der gegenwärtigen Unterſuchung nichts zu thun haben, er ſei wegen 
Preßpolizei⸗Uebertretung noch nie beſtraft, dies müſſe bei der Strafbemeſſung 
in Betracht gezogen werden. Der Polizeirichter des hieſigen königl. Stadt⸗ 
gericht perurtheilte den Angeklagten wegen Uebertretung des § 5. 1. c. zu 
einer Geldbuße von 2 Thlr., im e 1 Tag Haft, ſprach den 
Angeklagten von der Uebertretung des § 9 frei, indem er den Ausführun⸗ 
gen des Angeklagten Folge gab und annahm, daß der Ausdruck „Ankün⸗ 
digung“ geſetzlich nicht verbotener Verſammlungen nicht jo eng aufgefaßt 
werden dürfe, wie es die Anklage wolle, ſondern es auch als erlaubt er⸗ 
achtet werden müſſe, unter Ankündigung nicht nur Angabe der Zeit und des 
Orts, fonyern auch des Zwecks reſp. der Tagesordnung der Verſammlung zu 
verſteben. ; 3 K. H. 3.) 
Ems, 1. Juli. [Se. Majeſtät der Kaifer] iſt geſtern von 
Jugenheim glücklich hier wieder eingetroffen. Derſelbe machte heute 
Früh ſeine gewöhnliche Brunnenpromenade und wird ſich im Laufe 
des Tages nach Neuwied zur Tauffeier begeben. 


Aus Baiern, 29. Mai. enten man: ee der „deutſchen 
Volkspartei“,] Der „Fr. Z.“ ſchreibt man: Geſtern Vormittag ver⸗ 
ſammelten ſich in Ingolſtadt im Gaſthaus zum „Münchener Hof“ Mitglieder 
der demokratiſchen Partei von München, darunter Dr. Puſchmann, Redacteur 
Strobel, Großhändler Kröber, Dr. Körlein, von Nürnberg Gottfried Mayer 
mit Sohn, Röſel und Redacteur Nieberlein (Nürnberger Anzeiger), von Paſſau 
Dr. Erhardt, von Fürth Dr. Landmann, und von mehreren anderen Städten. 
Auch ein Bauer aus Oberaudorf bei Kufſtein und der Bürgermeiſter von 
Ramſau waren anweſend. Es handelte ſich um die Organiſation der 
„Deutſchen Volkspartei“ in Baiern, zu welchem Zwecke Redacteur 
Strobel und Dr. Chriſtoph Schmidt Programme ausgearbeitet hatten, 
welche auf dem Frankfurter Programm fußend, in geringen Um⸗ 
ſtänden von einander abwichen. Schließlich wurde folgender Organi⸗ 
ſations⸗ Entwurf angenommen: § 1. Die deutſche Volkspartei in 
Baiern organiſirt ſich in einem einheitlichen Verein auf Grundlage 
des Frankfurter Programms über ganz Baiern, ſie führt den Namen 
„Deutihe Volkspartei in Baiern.“ § 2. Die Vereinsleitung geſchieht durch 
einen Landesausſchuß von (wie in der Folge beſchloſſen wurde, neun) Mit⸗ 
gliedern, wovon fünf am Sitze des Vereins ihr Domicil haben müſſen, ſowie 
durch einen (befolveten) ſtändigen Secretär, den der Landesausſchuß zu er⸗ 
nennen hat. § 3. Die Mitglieder eines jeden Ortes wählen einen Ver⸗ 
trauensmann, der mit dem Ausſchuß in ſtändigen Verkehr 10 treten hat. 

4. Die Mitglieder zahlen einen jährlichen Beitrag von 1 Reichsmark. 

5. „Die Vereinsthätigkeit der Mitglieder richtet ſich nach beſtehenden Orts⸗ 
und Zeitverhältnifien, bezweckt aber unter allen Umſtänden die Verbreitung 
der demokratiſchen Grundſätze der deutſchen Volkspartei nach allen Beziehungen 
es ſtaatlichen, r und ſocialen Lebens.“ $ 6. Kein Mitglied der 

artei kann zugleich Mitglied einer anderen politiſchen Partei ſein. § 7 be⸗ 


Zeitun 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft« 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


2 


ſtimmt die T 


N der alljährigen Landesverſammlung. — Die Red⸗ 
ner Strobel, Röſel, Landmann u. a. m. verbreiteten ſich über die Nothwen⸗ 
digkeit und Zweckmäßigkeit einer einheitlichen Organiſation. — Die Wahl 
des Vereinsſißes fiel auf München, gewählt wurden als Landes⸗Ausſchuß⸗ 
mitglieder: für München: Kröber, Strobel, Gottfried Mayer, Finkh, Dr. 
Berolt; at Nürnberg Röſel; für Paſſau Dr. Erhardt; für Bamberg Dr. Titus, 
der, weil nicht anweſend, auf telegraphiſchem Wege von der auf ihn e 
nen Wabl in Kenntniß geſetzt wurde; für Fürth Dr. Landmann. Ein um 
Beiſteuerung für Organiſationszwecke erlaſſener Aufruf hatte die ſofortige 
Zeichnung von 1500 N zur Folge. Schließlich wurde noch mitgetheilt, daß 
im Laufe des nächſten Monats bebufs Organiſation der deutſchen Volkspartei 


in Nord⸗ und Weſtdeutſchland in Köln eine Landesverſammlung ſtattfindet, 


zu welcher ein Delegirter entſendet wird. 

Aus dem Elſaß, 27. Juni. [Wahlagitationen.] Im „Za⸗ 
berner Wochenblatt“ bringt der Kreisdirector von Zabern, Herr von 
Wulffen, feinen Briefwechſel mit dem bekannten Abgeordneten des 
Kreiſes Zabern zum deutſchen Reichstage Herrn Teutſch in Betreff 
der von letzterem öffentlich („Elſäſſer Journal“ Nr. 36) behaupteten 
Wahlbeeinfluſſungen zur öffentlichen Kenntniß. Herr Teutſch hatte in 
dem an jener Stelle abgedruckten Schreiben an die Wähler des Krei⸗ 
ſes Zabern u. a. geſagt: „Die officielle Candidatur mit ihrem trau⸗ 
rigen Gefolge von Verſprechungen, Drohungen und Verleumdungen 
iſt in unſeren Gegenden, wie in den traurigſten Tagen des früheren 
Kaiſerreiches, dieſer Urſache unſeres Unglücks, wieder aufgeblüht.“ — 
Vom Kreisdirector v. Wulffen aufgefordert, ihm die Thatſachen mit⸗ 
zutheilen, auf die dieſes Urtheil ſich ſtütze, hatte Herr Teutſch wenig 
„Umſtände“ namhaft gemacht, „in denen der Herr Kreisdirector und 
ſeine Untergebenen bei den letzten Wahlangelegenheiten ſich vergeſſen“ 
hätten. Der Kreisdirector v. Wulffen hat darauf eine Unterſuchung 
eingeleitet und, da dieſe die vollſtändige Grundloſigkeit der gegen ihn 
und ſeine Untergebenen erhobenen Beſchuldigungen (deren Details 
gleichgiltig find) ergeben hat, Herrn Teutſch aufgefordert, dieſelben 
öffentlich zurückzunehmen. Dieſes iſt nicht geſchehen und der Kreis⸗ 
director v. Wulffen veröffentlicht, um dieſe Angelegenheit ſeinerſeits zum 
Abſchluß zu bringen, nunmehr den geſammten darüber zwiſchen ihm 
und Herrn Teutſch gepflogenen Briefwechſel und am Schluſſe deſſelben 
folgende Erklärung: 

Zabern, 26. Juni 1874. Indem ich die vorſtehende Correſpondenz ver⸗ 
öffentliche, berufe ich mich hinſichtlich des Verhaltens der Behörden bei den 
letzten Reichstagswahlen mit vollem Vertrauen auf das unparteiiſche a 
niß ſämmtlicher Wähler des Kreiſes. Sie Alle werden bezeugen, daß die 
Wablen mit völlig unbeſchränkter Freiheit abgehalten worden ſind. Im 
Widerſpruch mit dieſer notoriſchen Thatſache hat der Herr Reichstagsabge⸗ 
ordnete Teutſch in dem Eingangs abgedruckten Schre ben im „Elſäſſer Jou: = 
nal“ die Behauptung aufgeſtellt, daß bei den Wahlen im biejigen Kreiſe 
amtlicherſeits ein Druck en Gleichen ausgeübt worden ſei. Es iſt in 
Folge deſſen eine genaue Unterſuchung eingeleitet, und es ſind nach 
deren Abſchluß ſämmtliche Verhandlungen dem Herrn Abgeordneten 
Teutſch mitgetheilt worden. Gleichzeitig iſt an ihn die Aufforderung 
gerichtet worden, nach Einſicht dieſer Verhandlungen ſeine öffentlich 
ausgeſprochene Anklage öffentlich zurückzunehmen. Herr es 


. Teutſch hat 
bir angemeſſen erachtet, dieſer Aufforderung nicht zu entſprechen. Unter 
ieſen 


mſtänden iſt es unvermeidlich geweſen, das Verfahren des genannten 
Herrn Abgeordneten der öffentlichen Beurtheilung anheimzugeben. Die amt⸗ 
liche Unterſuchung bat den unzweideutigen Beweis geliefert, daß keine einzige 
der Anſchuldigungen des Herrn Teutſch auf Wahrbel beruht. Es iſt amt⸗ 
licherſeits bei den Reichstagswahlen nicht der geringſte Druck ausgeübt worden; 
es iſt keine Drohung oder Verleumdung vorgekommen. Die ganze Anklage 
des Herrn Teutſch kennzeichnet ſich als eine Verdächtigung der Behörden, 
wie ſie ungerechtfertigter ſelbſt „in den traurigſten Tagen des früheren Kaiſer⸗ 
reiches nicht möglich geweſen wäre, — eine Verdächtigung, bei der es dem 
Herrn Abgeordneten zum deutſchen Reichstage nicht einmal gelungen iſt, „den 
Schein zu retten.“ Der Kreis⸗Director von Wulffen. 


Schweiz. 
Bern, 27. Juni. [Schluß des National: und Stände⸗ 
raths.] Heute Vormittag 411 Uhr find Nationalrath und Stände⸗ 


rath mit dem Wunſche einer glücklichen Heimreiſe und gefunden Wieder⸗ 


ſehens im October von ihren Präſidenten entlaſſen worden. Das 
letzte Hauptgeſchäft des Ständerathes beſtand in der nochmaligen Be⸗ 


rathung der Artikels 26 des Geſetzentwurfes betreffend die Bundes⸗ 


rechtspflege, welche ſchließlich zur Annahme der nationalräthlichen 
Faſſung führte. Die authentiſche Redaction dieſes Artikels, deren Mit⸗ 
theilung ich verſprochen habe, lautet jetzt: „In Rechtsſtreitigkeiten, die 
von cantonalen Gerichten nach eidgenoͤſſiſchen Geſetzen zu entſcheiden 
ſind und deren Gegenſtand einen Hauptwerth von wenigſtens 3000 
Franes hat oder feiner Natur nach einer Schatzung nicht unterliegt, 
iſt jeder Partei das Recht geöffnet, bei dem Bundesgerichte die Ab⸗ 
änderung des letztinſtanzlichen cantonalen Haupturtheils nachzuſuchen. 
Für die Werthbeſtimmung iſt der Betrag maßgebend, welcher bei dem 
letzten Entſcheide der cantonalen Gerichte noch ſtreitig war. Im Ein⸗ 
verſtändniſſe beider Parteien können in ſolchen Rechtsſtreitigkeiten auch 
erſtinſtanzliche cantonale Haupturtheile mit Umgehung einer zweiten 
Inſtanz in den Cantonen ſofort an die Bundesgerichte gezogen wer⸗ 
den. Artikel 26 bis. Für die in Artikel 26 vorgeſehenen Rechts⸗ 
mittel beſt eht eine peremptoriſche Friſt von 20 Tagen, von der Er⸗ 
Öffnung des angefochtenen Urtheils an gerechnet, binnen welcher in 
ſchriftlicher, keine weitere Rechtserörterung enthaltender Eingabe an den 


Präſidenten des Bundesgerichts erklärt werden muß, in welchen Rich⸗ 4 


tungen Abänderung des recurrirten Urtheils verlangt wird. Nach 
Empfang der Acten ſetzt der Präſident den Tag feſt, an welchem das 
das Geſchäft bei dem Bundesgericht zu Verhandlung kommen ſoll, 
und läßt den Parteien Kenntniß davon geben. Die Parteien haben 
das Recht, an dem feſtgeſetzten Tage vor dem Bundesgericht zu er⸗ 
ſcheinen und das Streitverhältniß mündlich vorzutragen. Das Bundes⸗ 
gericht hat ſeinem Urtheile den von den cantonalen Gerichte feſtge⸗ 
ſtellten Thatbeſtand zu Grunde zu legen. Sollte aber über beſtrittene 
Thatſachen, welche von entſcheidendem Einfluß auf die Urtheilsfällung 
ſind, durch die cantonalen Inſtanzen ein Beweis überhaupt nicht zu⸗ 
gelaſſen worden fein, fo kann das Bundesgericht eine Actenvervoll⸗ 
ſtändigung durch die nämliche Inſtanz, welche das Urtheil gefällt hat, 
anordnen und hierauf ohne weitere Parteivorträge das Endurtheil er⸗ 
laſſen.“ — Der Nationalrath war in ſeiner heutigen Sitzung nicht 
mehr in beſchlußfähiger Anzahl vorhanden, daher er ſich nur auf die 
Anhörung der Beitrittserklärung des Ständerathes betreffend den oben 
mitgetheilten Artikel 26 beſchränkte. (K. 3.) 


Italien 
Rom, 23. Juni. [Rede des Papſtes.] An die vom Fürften 
Lancelotti geführte Deputation des italieniſchen Katholiken⸗Congreſſes, 
welche vorgeſtern dem Papſte eine Ergebenheitsadreſſe überreichte, hat 
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dieſer eine längere Rede gehalten, in welcher er die folgende beißeabe 
gr auſſtell „Es Reht geſchrieben: „Die Welt wird ſich freuen, 
F euch betrüben; allein eure Traurigkeit ſoll in Freude 
bern delt werden.“ Nun wohl, als am 17. Juni 1846 das Con⸗ 
lade geöffnet wurde, um eine größere Anzahl von Leuten einzulaſſen, 
die ſich den neuen Papſt (ihn ſelber) etwas näher beſehen wollten, 
war Alles voll Freude und Fröhlichkeit. Einige vom diplomaliſchen 
Corps drangen geſchäftig in die Capelle des Quirinals ein, und unter 
Andern näherte ſich dem neuen Papſt am allergeſchäftigſten der Ver⸗ 
treter des Königs von Sardinien. Der Papſt, mit dem Pontifical: 
gewande angethan, näherte fi dem Altar, um ſich dann dem Volke 
von dem großen Balkon aus zu zeigen. Da griff der Geſandte des 
Königs von Sardinien mit Eifer nach der Schleppe und rechnete es 
ſich zur größten Ehre an, daß er der Erſte 25 konnte, der dem 
Papſte dieſen Dienſt erwies. So weit Freude und Fröhlichkeit. Später 
hat ſich Alles in Trauer umgewandelt. Daſſelbe Piemont hat mir 
das ganze Gewand der weltlichen Herrſchaft abgenommen und iſt am 
20. September 1870 ſelbſt in Rom eingedrungen, nicht um mir die 
Schleppe zu halten, ſondern um ſie, die mir allein von dem geſtoh⸗ 
lenen Gewande noch übrig geblieben war, gleichfalls mit Gewalt ab⸗ 
zureißen. So hat die Freude ſich in Trauer verwandelt. Aber ich 
hoffe, daß ich noch hienieden die Trauer wieder in Freude verwandelt 


ſehen werde.“ 5 
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Paris, 28. Juni. [Die Bonapartiften] find ſehr erboſt gegen 
den Polizei⸗Präfecten Herrn Renanld, welcher die Hausſuchungen bei 
den Führern der Partei zur Ausführung gebracht hat. Der „K. 3.” 
ſchreibt man darüber: Der „Ordre“ und andere imperialiſtiſche Blätter 
verſpotten Herrn Renauld und machen ſich luſtig über das angebliche 
Comite für die Berufung an das Volk, Die Art, wie Herr Renauld 
von ſeinen Untergebenen bedient worden iſt, giebt allerdings den 

bonapartiſtiſchen Blättern Stoff zum Spotten. Alle von den Haus⸗ 
ſuchungen bedrohten Perſonen waren ſchon Tage zuvor dapon benach⸗ 
richtigt und hatten alles Compromittirende bei Seite geſchafft. In der 
That wäre dieſe Razzia lächerlich genug ausgefallen, hätten die Herren 
Delahaye und Renauld nicht ſchon wichtigere Documente in Beſtitz, 
als die bei derſelben erwiſchten. Herr Renauld hat jetzt den Beweis 
in Händen, daß er von vielen ſeiner Agenten ſchlimm hinter das 
Licht geführt worden iſt; er wird jetzt unter ſeinem Perſonal aufräu⸗ 
men, aber dazu bedarf es Umſicht und Zeit. Wollte er alle bona⸗ 
partiſtiſchen Elemente ausmerzen, fo müßte er zwei Drittheil derſelben 
fortſchicken, und man findet nicht ſofort Leute, die zu dem Polizeidienſte 
geſchickt ſind. Es gehört ſchon ein gewiſſer Muth dazu, um nur zu 
thun, was jeit einer Woche gethan iſt. Herr Renauld trotzt der cor⸗ 
ſiſchen Vendetta und hat vielen grimmigen Zorn gegen ſich heraufbe⸗ 
ſchworen; ſollte er aber zaghaft werden, ſo würde er nur die Sache 
der Bonapartiſten fördern, denn fie würden als Märtyrer daſtehen, 
ohne doch entwaffnet zu ſein. Ein Zeichen der Zeit beweiſt, wie viel 
die Bonapartiſten an Boden gewonnen haben, ſeit Herr de Fourtou 
im Amte iſt. Es iſt die Haltung einer gewiſſen Preſſe, die gewohnt 
iſt, den Sieg im voraus zu wittern und dem Sieger entgegenzugehen. 
Viele Blätter, die vor dem Antritt des Herrn de Fourtou nur con⸗ 
ſervativ waren, wenden ſich ſeitdem mehr und mehr dem Bonapar⸗ 
tismus zu, ſo z. B. der „Soir“, „Paris⸗Journal“, „Figaro“ und 
ſogar der „Nouvelliſte“. In der Provinz iſt dieſe Wendung der 
Preſſe noch bedeutender. Der „Salut Public“ von Lyon, das „Jour⸗ 
nal de Marſeille“ und eine Menge anderer Blätter, welche vor dem 
Mai vornämlich die Ideen des rechten Centrums vertraten, verhehlen 
nicht mehr ihre Sympathien für die Herſtellung des Kaiſerreichs. 
Ein ſolches Phänomen deutet auf die Kraft der Partei und nicht 
auf Schwäche. 

N Spanien. 


[Der Kampf vor Eſtella,] welcher vorläufig mit einem un: 
günſtigen Ergebniſſe für die republikaniſchen Truppen zum Stillſtande 
gekommen zu ſein ſcheint, wurde am 25. Juni durch einen Vormarſch 

Concha's vom rechten Ufer des Egafluſſes auf das linke eingeleitet. 
Concha's Telegramm über dieſes Treffen, datirt aus Lorca vom 25. 
Juni, beſagt, daß er mit dem geringen Verluſt von drei Verwundeten 
die ſehr ſtarken Poſitionen von Monte Esquinza und von Villatuerta, 
etwa vier Kilometer ſüdlich von Eſtella, genommen hatte, und daß 
ſeine Armee in Villatuerta, Lorca, Lacas, Allo und Murillo ſtand. 
Wie feine Depeſche vom folgenden Tage aus Abarzuza berichtet, wur⸗ 
den aͤm 26. die weiteren Bewegungen durch die Verſpätung einer 
vlonne aus Oteiza verzögert; erſt am Abend, als die Carliſten fi 
ſchon ſicher glaubten, erneuerte Concha feinen Angriff während eines 
furchtbaren Gewitterſturms, nahm zuerſt das Dorf Zumenain und warf 
dann den Feind aus den von acht Bataillonen beſetzten Stellungen 
von Abarzuza und Zabal. Der Kampf dauerte eine Stunde. Die 
Nordarmee verlor gegen hundert Verwundete, jedoch nur wenige Todte. 
Concha bivouakirte mit ſeinen Truppen in den genannten Poſttionen, 
während das erſte Corps in Villatuerta und Arrandigoyen und eine 
Brigade in Murillo blieb. Die Poſition von Abarzuza gilt für ſehr 
bedeutend, da fie den Eingang zu einem der in die Amezeuas führen: 
den Päſſe beherrſcht, und der Zweck Concha's, indem er fie nahm, 
war jedenfalls der, den Carliſten den Rückzug abſchneiden zu können. 
Die großen Befeſtigungswerke, welche die Carliſten am Montejura 
aufgeführt haben, bei Allo, Dicaſtillo, Morentin, Alvero, Arellano und 
Arroniz, hatte Concha durch ſeine Schwenkung und ſeinen Marſch vom 
rechten auf das linke Ebroufer umgangen. So weit war die Bewe⸗ 
gung erfolgreich; dann aber trat eine ähnlich ungünſtige Wendung 
ein, wie fie Morioned am 28. Februar durch feinen mißlungenen 
Sturm gegen San Pedro de Abanto erfuhr. Am 27. unternahm der 
rechte Flügel der Nordarmee einen Sturm auf die Eſtella beherrſchen⸗ 
den Höhen, alſo wahrſcheinlich, nachdem der Monte Esquinza ſchon 
am 25. genommen worden, auf die Berge Santa Barbara und Ermita 
de la Virgen, welche zwiſchen den Straßen nach Puente la Reina 
und nach Alſaſua liegen. Dieſer Sturm mißlang; Concha fiel, in die 
Nordarmee riß Verwirrung ein und der Rückzug war unvermeidlich. 
Die Verluſte der Republikaner werden auf 4000 Mann angegeben. Die 
letzten über Bayonne eintreffenden Nachrichten bedürfen noch der Con⸗ 
ttole durch Depeſchen aus Madrid. 
ft [ueber das Vordringen des Marſchalls Concha] wird 
der „Times“ von ihrem Pariſer Correſpondenten, der von dem Tode 
des Marſchalls noch nicht unterrichtet war, gemeldet: „Marſchall 
Concha hatte ſeinem Lorca, Donnerstag, datirten Telegramme zufolge 
mit ſehr wenigem Schießen und nur drei Verwundeten von den 
furchtbaren Poſitionen von Monte Esquinza und Villatuerta, nahe 
Eſtella, Beſitz genommen. Seine Armee raſtete in Villatuerta, Lorca, 
Lacas, Allo und Murillo. Er telegraphirt aus Abarzuza, daß ſein 
Vordringen am Freitag durch die Saumſeligkeit in der Ankunft eines 
Convoke aus Oeripe verzögert wurde, aber erneuerte den Angriff um 
7 Uhr inmitten eines fürchterlichen Regenſturmes. Er nahm den 
Pueblo von Zurncain um 8% Uhr. Abarzuza und Sabal wurden 
von acht carliſtiſchen Bataillonen vertheidigt. Er hatte 100 Verwun⸗ 
3 dete; die Zahl der Todten iſt unbekannt. Er bivouakirte in dieſen 
er N 
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Poſitionen; das erſte Corps blieb in Villatuerta und Arandigzben 
und eine Brigade in Murillo. Er wartete die Ankunft eines Con⸗ 
voie ab, um fein Heer mit Ratlonen zu verſehen und ſeine Bewegung 
fortzuſetzen.“ ö 5 
Großbritannien. 

A. A. C. London, 29. Juni. [Hohe Gäſte.] Der Bürger⸗ 
meiſter von Rode, Inſel Wight, hat vom deutſchen Botſchafter in 
London die Mittheilung erhalten, daß die Ankunft des Kron⸗ 
prinzen und der Kronprienzeſſin von Deutſchland in Rode 
am nächſten Freitag erwartet werden mag. Ihre k. k. Hoheiten wer: 
den von vier Panzerfreg aten nach der Inſel Wight escortirt werden 
und bald nach ihrer Lnkunft ſich nach Sandown begeben und dort 
ihren Aufenthalt nezmen. — Die Kaiſerin von Oeſterreich be: 
abſichtigt unter dem Incognito einer Gräfin von Hohenemts 
einen Theil Led Auguſt und September in Ventnor zu wohnen. Der 
Beſuch wird einen ſtreng privaten Charakter tragen. 

[Lady Odo Rufjel,] die Gemahlin des britiſchen Botſchafters in Berlin, 

wurde am Sonnabend von männlichen Zwillingen entbunden. 
„ Gazelle“.] Im Sund von Plymouth kam am Sonntag die deutſche 
Schraubencorvelte Gazelle“, Baron von Schleinitz, von Kiel an. Das 
Schiff, das nach Madeira und dem indiſchen Ocean zur Beobachtung des 
Vorüberganges der Venus commandirt iſt, wird, nachdem es Kohlen einge⸗ 
nommen, die Reiſe nach ſeinem Beſtimmungsorte fortſetzen. . 

Auf Befehl des Keiegs miner wird ſich demnächſt eine 15 5 
von engliſchen Genie⸗Oſſizieren der militäriſchen Ingenieurſchule in Chatham 
nach Preußen begeben, um den daſelbſt abzuhaltenden Militär⸗Manöpern 
beizuwohnen. > 

Der neuen katholiſchen Univerſität zu Kenfington], welche 
zu Michaelis eröffnet werden ſoll, ſind in letzter Zeit einige anſehnliche Stif⸗ 
tungen zugefloſſen, zum Theil aus den Vereinigten Staaten, für welche die 
Univerfität ja auch berechnet iſt. Das Curatorium hat nunmehr endgültig 
beſchloſſen, die Anſtalt durch Hinzufügung einer mediciniſchen Facultät zu 
erweitern. Die Ausführung dieſes Vorhabens wird durch die bereits erfolgte 
Eröffnung eines katholiſchen Hoſpitals in unmittelbarer Nähe weſentlich er⸗ 
leichtert. Denn die benöthigte Klinik iſt damit geſchaffen. Dieſes Hoſpital 
verdankt ſeinen Urſprung den Hoſpitalrittern vom heiligen Johannes von 
Jeruſalem, deren Ordensbruder Lord Beaumont das an den Univerſitäts⸗ 
plan anſtoßende Grundſtück durch Zufall zu einem verhältnißmäßig ſehr 
niedrigen Preiſe zu erwerben im Stande war. Die Capelle des Hoſpitals 
und der bereits fertige Theil der Anſtalt wurde jetzt am Johannistage durch 
Meſſe feierlich eröffnet. : 

[Auf Brandon⸗Hill in Briſtol] fand am Sonnabend Abend ein 
großes öffentliches Arbeiter⸗Meeting ſtatt, das den Zweck hatte, Sym⸗ 
pathie für die von der Arbeit ausgeſchloſſenen Ackerarbeiter in den öſtlichen 
Grafſchaften auszudrücken. Das Meeting faßte Beſchlüſſe, die Sympathie 
mit den Feldarbeitern ausdrückten und die Aſſimilirung des Städte⸗ und 
Graftſchaftswahlrechts begünſtigten. 5 0 1 
(Frauen: Wahlrecht.] em Premierminiſter Disraeli iſt eine von 
über 18,000 Frauen des Vereinigten Königreichs unterzeichnete Denkſchrift 
überreicht worden, worin er erſucht wird, der Bill für die Beſeitigung der 
Wahlunfähigkeit von Frauen 125 Unterſtützung angedeihen zu laſſen. An 
der Spitze der Namenliſte ſtehen Florence Nightingale, Harriet Martineau, 
Mary Carpenter, Miß Thackeray und viele andere durch ihre geiſtigen Fähig⸗ 
keiten und ihre ſociale Stellung ausgezeichnete fees Der Premier bemerkte 
in ſeiner Erwiederung, daß er ſich durch ein ſolches Geſuch ſehr geehrt fühle. 
Eine ähnliche Denkſchrift it Herrn Gladſtone überſandt worden. 

[Feſte.] Am Sonnabend fanden mehrere geſellige Feſtacte ſtatt. In 
der Freimaurer⸗Taverne hielt der ungariſche Hilfsverein unter Vorſitz des 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafters Grafen Beuſt ſein Jahreszweckeſſen ab. 
An Beiträgen gingen an der Tafel 663 L. ein. Im Krhyſtallpalaſt hielt der 
deutſche Turnverein ſein übliches Jahresfeſt ab. Auch die Corporation von 
Trinity Houſe verſammelte ſich zu ihrem alljährlichen Feſte. 

[Ueber die Nothlage in Bengalen! meldet der telegraphiſche Wochen: 
bericht des Vicekönigs von Indien d. d. Calcutta, 27. Juni, daß die künf⸗ 
tigen n Ausſichten fortfahren, ausgezeichnet zu ſein, indem 
ein reichlicher Regen allenthalben die Saaten begünſtigt hat. Auf Sir Richard 
Templus Geſuch ſollen weitere Zufuhren nach Sahebgaupe für Purneal, 
Murſchedabad und Sonthal Pergunnahs geſandt werden. Es haben keine 
weiteren Todesſälle durch Hunger ſtattgefunden. 

merik a. 

[Ein neuer Feldzug in Manitoba.] Die neueſten canadi⸗ 
ſchen Blätter melden den Ausbruch einer neuen Rebellion im Diſtrikt 
Manitoba, der, wie man fürchtet, die Indianer des Gebietes Vor⸗ 
ſchub leiſten. Die canadiſche Regierung hat von den Beamten der 
Hudſons⸗Bay⸗Compagnie die Kunde erhalten, daß etwa 500 Despera⸗ 
dos ſich auf britiſchem Boden am Fuße der Felſengebirge niederließen, 
wo ſie ein Fort gebaut und Vorſorge gegen jeden Angriff von den 
Regierungstruppen getroffen haben. Ste ſind, wie es heißt, mit 
Spencerbüchſen bewaffnet, und beſitzen 6 Geſchütze, die fie füngſt aus 
einem der iſolirten amerikaniſchen Forts durch eine plotzliche Ueber⸗ 
rumpelung erbeuteten. Um die Ordnung in dieſer Region wiederher⸗ 
zustellen, iſt die Regierung des Dominium im Begriff, eine Expedition 
unter dem Befehl des Oberſten French in das nordweſtliche Gebiet zu 
entſenden, und zu dieſem Behufe wird ein Corps von 600 berittenen 
Poliziſten gebildet. Die amerikaniſche Regierung wird, wie es heißt, 
ein militäriſches Corps längs der Südſeite der Grenze entſenden, das 
in Gemeinſchaft mit der Expedition operiren ſoll. 

Aus Bahia wird unterm 25. d. telegraphirt. daß der Erz: 
biſchof und Primas von Braſilien geſtorben iſt.] 

Aus Valparaiſo wird unterm 18. ds. gemeldet: Der Argen: 
tiniſche Beſandte in Chili hat Inſtruktionen erhalten, mit der Chili⸗ 
ſchen Regierung wegen des Grenzſtreites zwiſchen Chili und der Ar⸗ 
gentiniſchen Republik auf der Grundlage eines Schiedsgerichts zu eon⸗ 
eriren. Der Grenzſtreit zwiſchen Chili und Bolivia ſoll ebenfalls 
einem Schiedsgericht unterbreitet werden. 

In Callao (Peru) haben zwei revolutionäre Verſuche gegen die 
jetze Regierung ſtattgefunden. Einer wurde unverzüglich unterdrückt. 
Salas, ein Mann von Einfluß in Cuzeo und der Führer der Inſur⸗ 
genten, wurde in einem Treffen mit den Regierungstruppen zum 
Rückzuge gendthigt, befindet ſich aber an der Spitze einer Streitmacht 
noch auf freien Füßen. 
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Provinzial-Zeitung. 


+ Breslau, 1. Juli. [Der Aufſichts⸗Verein für Koſtkinder! 
hielt geſtern en unter zahlreicher Betheiligung feiner Mitglieder 
— Damen und Herren — in der höheren Töchterſchule, auf der Taſchen⸗ 
ſtraße, ſeine Generalverſammlung ab. In derſelben gab der Vorſitzende, Dr. 
Thiel, zunächſt einen Ueberblick über die Wirkſamkeit des Vereines und ind: 
beſondere des Directoriums ſeit der letzten allgemeinen Verſammlung. Nach 
dieſem Berichte hat der Verein fortgeſetzt die ſeiner Obhut anvertrauten 
(etwa 400) Kinder nicht nur beaufſichtigt, ſondern auch in vielen Fällen, in 
denen die Mütter dieſer Kinder nicht im Stande waren, das volle Koſtgeld 


zu zahlen, Aushilfe gewährt. 0 N 
ie nach beiden Richtungen hin erzielten Reſultate find recht erfreuliche. 
Das Directorium hat ſich angelegen ſein laſſen, die Thätigkeit der Be⸗ 
zirks⸗Abtheilungen nach Möglichkeit zu ee Es iſt ihm gelungen, 
durch Eintritt der Frau Ober⸗Bürgermeiſter v. Forckenbeck in das Direc⸗ 
torium und die Nachfolge, welche dieſer Vorgang auch ſeitens mehrerer ande⸗ 
rer ſehr geſchätzten Damen gefunden, im Vereine eine der wirkſamſten Stützen 
ür ſeine immer ausgedehntere und immer erfolgreichere Wirkſamkeit zu geben. 
m die Mittel des Vereines zu Unterſtützungen vermehrt zu ſehen und neue 
Kräfte für die Beauſſichtigung von Koſtkindern zu gewinnen, wandte das er⸗ 
weiterte Directorium ſich mit der Bitte an die hochherzigen Männer und die 
edlen Frauen unſerer Stadt: dem Verein, ſoweit dies noch nicht geſchehen, 
ihn mit allen Kräften zu unterſtützen. 1 
Daß dieſer Aufruf einen alle Erwartungen überſteigenden Erfolg gehabt, 
indem nicht nur eine größere Zahl beaufſichtigender Damen dem Vereine bei⸗ 
traten, ſondern auch über 700 Thlr. neue Jahresbeiträge demſelben zuge⸗ 
führt wurden, das iſt, wie der Vorſitzende bemerkte, gewiß nicht dem ſchlich⸗ 
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ten Worte des Auftufes, auch nicht allein der emſigen Verbreitung deſſelben 
. danken, ſondern das muß vor Allem der hohen ſittlichen Idee, welche der 

erein verwirklicht, zugeſchrieben werden. Sie hat Herzen und Hände zur 
e an den Beſtrebungen des Vereins geöffnet und ſie wird auch 
für die Folge mächtig genug fein, das ſeit acht Jahren begonnene Werk fort- 
führen und immer wirkſamer ausrichten zu können! 

Hierauf wurde zu der Wahl des Directoriums geſchritten, nachdem die 
Verſammlung ſich dafür entſchieden, daß daſſelbe aus ſechs Damen und neun 
Herren beſtehe und auf 2 Jahre Fon ſein ſolle. Mit Einſtimmigkeit 
wurden Fut Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck zur Ehren⸗Präſidentin, die 

rauen Juſtizrath Krug, Kaufmann Sturm, Conſul Molinari, Kim. 

aro und Kfm. Agat au Mitgliedern, die Herren Dr. Thiel zum Vor⸗ 
ſizenden, Dr. Lion zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, Dr. Bruch und Rec⸗ 
tor Schneider zu Schriftführern, Kaufmann 
Polizeirath v. Marſchall zum Controleur, Kim. Heinauer zum Curator, 
er Weisbach und Kfm. Schierer zu Beiſitzern des Directoriums 
gewählt. 

Demnächſt wurde zur Feſtſtellung der Grundſätze für einige Neugeſtal⸗ 
tungen im Verein übergegangen und damit die Grundlage für die Feſtſtellung 
eines revidirten Vereins -Statuts gewonnen. Zunächſt wurde der Zweck des 
Vereins dahin präciſirt: Kinder unter 4 Jabren, welche hier in fremde 
Pflege gegeben werden, zu beauſſichtigen, in Nothfällen der Mütter die Pfle⸗ 
gerinnen zu unterftügen, tüchtige Pflegerinnen zu gewinnen und die berdor⸗ 
ragenden Leiſtungen zu prämiiren. 

Mitglied des Vereins wird Jeder, wenn er die Beauſſichtigung eines 
Kindes übernimmt, oder einen jährlichen Beitrag zahlt. 

Jahrlich wenigſtens einmal findet eine General⸗Verſammlung ſtatt, 
in welcher Bericht über die Wirkſamkeit des Vereins gegeben, die Wahl des 
Directoriums vollzogen und über Anträge in Vereins⸗ Angelegenheiten vers 
handelt wird. Vorher muß ein gedruckter Rechenſchaftsbericht und ein Mit⸗ 
glieder⸗Verzeichniß erſcheinen. £ 

Der Verein beſteht aus fo vielen Abtheilungen, als es Polizeibezirle 
in Breslau giebt. 

Das Directorium wählt für jede Abtheilung einen Vorſteher und eine 
Vorſteherin, welche in Verbindung mit dem Polizeicommiſſarius des Bezirks 
den Vorſtand der Abtheilung bilden. ? 

Mindeſtens zwei Mal im Jahre hält das Directorium eine Sitzung mit 
den Vorſtänden der Abtheilungen ab. 

Wer ſich der Beaufſichtigung eines Koſtkindes unterzieht, hat die Ver: 
Ache z das reſp. Kind wöchentlich wenigſtens einmal zu beſuchen und 
etwaige Bedürfniſſe deſſelben, insbeſondere aber jede Vernachläſſigung des 
Kindes zur Kenntniß des Vorſtandes zu bringen. 

So oft es der Vorſtand für nöthig erachtet, mindeſtens aber alle 3 Mo⸗ 
nate, beruft er eine Verſammlung ſämmtlicher Aufſichtsdamen der Abtheilung. 

Mit Zuſtimmung einer Verſammlung der Abtheilungsvorſtände iſt das 
Directorium berechtigt, aus den Mitteln des Vereines eine Frau anzuſtellen, 
welche die Aufſichtsdamen unterſtützen, vertreten und für Beſchaffung guter 
Pilegefeonen wirken joll. : > 

Der Abtheilungsvorſtand entſcheidet hei Unterſtützungsgeſuchen und 
macht dem Curator Vorſchläge über die Höhe der Unterſtützung. Der Curator 
trifft hiernach und nach den von dem Directorium angenommenen Grund⸗ 
ſätzen die Beſtimmung über die reſp. Unterſtützung. Laufende Unterſtützun⸗ 
gen über 3 Monate hinaus bewilligt das Directorium. 

Ueber der Erledigung dieſer beiden Punkte der Tagesordnung war die 
Zeit derart vorgeſchritten, daß die Berichterſtattung aus den einzelnen Ab: 
teilungen einer demnächſtigen Verſammlung vorbehalten bleiben mußte. 


Breslau, 1. Juli. [Ein Gerichtsbeamter vor dem Crimi⸗ 
nalgericht.] Es iſt glücklicherweiſe ſehr ſelten, aber vor kommt es doch, 
daß ein Suhalternbeamter des Gerichts ſeinen gewonnenen Einblick in den 
Gang des Gerichtsverfahrens und ſein dadurch gewonnenes Anſehen in un⸗ 
redlicher Weiſe zu verwerthen ſucht. Es lann in dieſem Falle indeß nicht 
fehlen, daß auch ſolch ein Superſchlauer vom Arme der Eriminaljuſtiz erreicht 
wird. Wir ſehen auf der 1 den Stadtgerichtsbureaudiätar Ros⸗ 
ner, angeklagt der wiſſentlich falſchen Denunciation und der durch dieſelbe 
verſuchten Erpreſſung. Im April v. J., als ſich derſelbe in Aufhalt, Kr. 
Steinau, befand, wurde er von ſeiner hier wohnenden Schweſter um 30 
Thaler erſucht, und da er kein Geld hatte, ſchrieb er ihr, ſie ſolle I bon 
der Mutter jeiner Braut, der Frau M., diejenigen Gold und Silberſachen 
holen, die er dort in Verwahrung habe, und ſolle dieſe verſetzen. Seine 
Schweſter zögerte dies zu thun, weil ſie mit Frau M. in Unfrieden lebte, 
und Rosner, dem ſie dies mittheilte, kam deshalb She Breslau. Er 


öhenberger zum Caſſirer, 


erſuchte nun ſeine damalige Verlobte Emilie M. die Schmuck⸗ und Werth⸗ 
ſachen bei einem Pfandleiher auf den Namen einer Frau Bertha Wilberg zu 
ek und begleitete ſie bis an das Haus des Pfandleihers Clemens. Dort 
wickelte die M. das Geſchäft in der Form eines Verkaufs mit binnen 2 Monaten 
freiſtehendem Rückkauf ab, und gab den Schein hierüber dem Rosner. Unter 
den verſetzten Sachen befand ſich auch eine ſilberne Sparbüchſe, in welcher 
mehrere Ohrgehänge und Fingerringe verſchloſſen waren; da die Verpfän- 
derin den Schlüssel nicht bei ſich hakte, auch die übrigen Wertbſachen bereits 
für die verlangten 30 Thaler genügende Sicherheit boten, ſo wurden dieſelben 
nicht ſpeciell in den ſogen. Rückkaufsſchein aufgenommen. Im September 
ſchrieb die Schweſter des Angeklagten demſelben, daß ſie zu ihrer bevor⸗ 
ſtehenden Hochzeit einige der Schmuckſachen brauche. Rosner ſchickte ihr daher 
30 Thaler, um dieſelben auszulöjen. Als fie indeß mit dem Gelde zu Cle⸗ 
mens kam, erklärte ihr derſelbe, daß die Pfandſtücke verſallen und bereits 
verkauft ſeien. Denn es war bereits an 5 Monate ſeit der Verpfändung, 
während der Rückkauf nur auf 2 Monate geſchloſſen war. Rosner ging 
nun ſelbſt zu Clemens, behauptete, die Werthſachen die bei ihm in Verſaß 
ſeien, ſeien ihm von ſeinem Dienſtmädchen Anna Hübſchmann geſtohlen 
worden, und verlangte deren Herausgabe gegen Ace des Darlehns. 
Er warf dem Clemens vor, daß derſelbe ſich der Hehlerei ſchuldig gemacht 
habe, da er die Sachen, die einen reellen Werth von 156 Thaler hätten, 
von einem armen Dieuſtmädchen für 30 Thlr. gekauft babe, und drohte ihm 
mit dem Staatsanwalt. Als ihm Clemens zwar geſtand, daß er die fämmt⸗ 
lichen Sachen noch habe, trozdem aber die Herausgabe verweigerte, ging er 
fort, und ſchrieb ibm am folgenden Tage einen Brief, in dem er ihm noch⸗ 
mals freiſtellte, ihm die ſämmtlichen Sachen gegen Zahlung der 30 Thlr. 
und Zinſen bis zu einer beſtimmten Stunde zurückzugeben, widrigenfalls er 
ſofort die Denunciation gegen ihn wegen ſchwerer Hehlerei einreichen würde. 
Nach Ablauf dieſer Friſt verfaßte er dann in der That eine Denunciations⸗ 
ſchrift, in welcher er den Die ahl erzählte, und den Clemens gewerbsmäßi⸗ 
ger Hehlerei bezichtigte. — Die Anklage hält nicht allein das Vergehen der 
wiſſentlich falſchen Denuucigtion, ſondern auch der Bedrohung mit dieſem 
Vergehen in der Abſicht, ſich einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu 
verſchaffen, für erwieſen. Rosner beſtreitet beides. Er behauptet, 
geglaubt zu haben, daß ſeine Schweſter in der That die Sachen aus⸗ 
gelöſt habe, und daß fie, da fie ihm fehlten und bei Clemens 
waren, ihm geſtohlen und dort verſetzt worden 182 Seine Schweſter 
habe ihn in dieſem Irrthum gelaſſen, und die ihr geſchickten 30 Thaler 
in ihrem Nutzen verwendet. — Dieſe indeß bekundet, daß ſie dem Angeklagten 
ſofort Anzeige darüber erſtattet habe, daß und weshalb ſie die Sochen nicht 
herausbekommen, daß fie die 30 Thlr. auf Bezahlung kleiner Schulden ihres 
Bruders mit deſſen Willen verwendet habe, und daß die Singirung des 
Diebstahls, um den Clemens zur Herausgabe der Sachen zu beranlafjen, von 
ihrem Bruder ihr vorher ebe worden ſei. Hiernach konnte die Schuld 
des Angeklagten nicht zweifelhaft ſein. Herr Staatsanwalt Profeſſor Dr. 
Fuchs beantragte mit Rücksicht darauf, daß der 18 ein Gerichts⸗ 
beamter ift, alſo einem Stande angeböre, bei dem ſolche Schwindeleien am 
meiſten verpönt ſein müſſen, eine viermonatliche Gefängnißſtrafe und Ab⸗ 
erkennung der bürgerlichen Ebre auf 1 Jahr. Nachdem ſich der Angeklagte 
noch des längeren ſelbſt ban ſucht der Vertheidiger, Herr Referendar 
Pinof, die Mängel der Belaſtung, namentlich bezüglich des Wiſſens des 
Angeklagten ins Licht zu ſetzen, bittet um Freisprechung, eventuell um milde 
Strafe und Belaffung ber bürgerlichen Ehre mit Ruchſcht auf die bisherige 
Unbeſcholtenheit des Angeklagten. Der Gerichtshof verurtheilte den Letzteren 
0 5 Geſammtſtrafe don 2 Monaten, erkannte ihm aber die Ehrenrechte 
nicht ab. 


Breslau, 2. Juli. [Angekommen]: Ihre Durchlaucht Frau Fürſtin 
Reuß aus Stonsdorf. Ihre Durchlaucht en Reuß Wee 5 
remdbl. 


+ Slogau, 1. Juli. [Zur Tageschronik.] Durch höhere Verord⸗ 
nung ift fortan der wochentägliche Frühgottesdienſt an der hieſigen katholis 
ge Gymnaſialkirche auf zwei Tage — Dinstaa und Freitag — beſchränkt. 

er Nachmittagsgottesdienſt an den Sonntagen iſt für die Schuler des hie 
ſigen katholiſchen Gymnaſiums nicht mehr e Der Schulunterricht 
hat mit Ausnahme jener beiden Tage um 7 Uhr zu beginnen. — Bei denn 
innerhalb der egen Schützengilde in der vorigen Woche abgehaltenen Stich⸗ 
ſchießen hat Herr Auctions⸗Commiſſarius Antony den beiten Schuß ge⸗ 
macht und die erſte Prämie — eine von Herrn Tanner in Liegnitz gefertigte 
Pologonalbüchſe — erhalten. Wie man uns mittheilt, ſoll von allen Schüßen 
bei dieſem Schießen ganz vorzüglich geſchoſſen worden ſein. — Bei der in 
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> „Hirſchberg, 1. Juli. I Biſchof Dr. Reinkens.] Biſchof Dr. Rein: 

2 . 9 * + . 2 

er a beut MWachmittags in Begleitung des Herrn Bine Strudsberg 
Per Hretan aus hier ein, wurde auf dem Bahnhofe von den Mitgliedern 
P li tlatholiſchen Gemeinde empfangen und dom Vorſteher derſelben, Herrn 
SErltkei⸗Secretär Sa gawe begrüßt, ſodann aber von den Betheiligten in das 
Kae mund ſche Hotel geleitet, woſelbſt der Herr Biſchof Logis nahm und 

{Hi ends einer Verſammlung der Gemeinde beimohnte. 


1 2 Landeshut, 1. Juli. [Feuer. — Jahrmarkt. — Stadtverord⸗ 
Dei chlüſſe.] Am letzten Sonntag Vormittag wurde die Görich ſche 
b uslerſtelle im nahen Vogelsdorf durch Brand beſchädigt, welcher aber bald 
ewältigt werden konnte, ſo daß nur eine Remiſe und ein Theil des Daches 
am Hauſe verbrannt iſt, daher 1108 von Gegenſtänden wenig in Verluſt ge⸗ 
Von — Der diesjährige Johanni⸗Jahrmarkt war kaum belebter als ſeine 
f orgän, er. Wenig Verkaufsbuden, geringes Publikum — ift das gewöhn- 
. iche Bild eines hieſigen Jahrmarktes, deren auch zu viel für den Ort find 
und eine Verringerung der vier Jahr: und eines Weibnachtsmarktes auf 2 
. Yabemärtte und Weihnachtsmarkt, würde zu empfehlen fein. Nur der Vieh⸗ 
3 und der Topfmarkt erfreuen ſich einiger Frequenz. Das Beſte ſind die 
g Be verbundenen freien Tage der Dienſtboten auf dem Lande und bei der 
Fchuljugend. — In der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde der 
| 1 der letzten drei feſtſtehenden, hypothekariſch eingetragenen arktbuden 
Fer 900 Thlr. Behufs Abbruches beſchloſſen; ferner die Uebertragung der 
f Fuper Reviſſon der Sparkaſſe pro 1873 an zwei Mitglieder, die Decharge⸗ 
| apelung über die Rechnung der katholiſchen Kirchen-, Schul⸗ und Begräb⸗ 
nißlirchenkaſſe pro 1873, die Uebertragung der Reviſion der Bürger⸗Unter⸗ 
tützungskaſſe an ein Mitglied und die Genehmigung zur Ceſſion der Pacht 
der Parzelle vom Kämmerei⸗Gut Nr. 69 in Nieversdieder. — Ju dieſen Ta⸗ 
gen weilt die Departements⸗Erſatzj⸗Commiſſion bier zur Abwickelung des dies⸗ 
fälligen Geſchäfts. 


? Steinau a. O., 30. Juni. [Kreistag. — Kreis⸗Synode.] In der 
geſtrigen Sitzung des Kreistags wurde der Maßſtab für die een der 
Sreis:Communa Abgaben feſtgeſtellt. Zur beſſeren Ueberſicht hatte der Kreis: 
Ausſchuß eine Vorlage ausarbeiten laſſen, aus welcher zu erſehen war, mit 
welchen Beträgen bei einem ganzen oder nur theilweiſen Anſatz der directen 
Steuern. Die Städte, Dominien und Gemeinden zu den für das Jahr 1874 


ausgeſchriebenen Kreis⸗Communal⸗ und Wegebau⸗ ö vür⸗ 
den e fee egebau⸗Geldern herangezogen wür 


1 ) ſammtliche directe Steuern ganz in Anſatz zu 
ran A ven Degebaugeldern jedoch die Klaſſen⸗ und kafiifieirte Ein⸗ 
mi L Abgaben pCt. Fiscus ſoll mit ſeinen Ländereien zu den Kreis⸗ 
E mal Abgaben mit 150, zu den Kreiswegebauten mit 195 En heran⸗ 
153 gen werden, Gleichzeitig beſchloß der Kreistag, die drei Städte auf 
ar des § 12 der Kreisordnung in den Kreiswegebauverband aufzunehmen. 
er Vertreter der Stadt Köben hatte beantragt, die drei Städte von ihrer 
0 


Beitragspflicht zu den Kreiswegeban i i i 

Kr geldern zu entbinden, und ihnen die Her⸗ 
9 5 und Erhaltung ihrer Lerkehroſtraßen wie bisher ſelbſt zu überlaſſen. 
ir ſind auf die Entſcheidung des Verwaltungsgerichts neugierig, da der 
Fal es allerdings zweifelhaft laßt, ob der Kreistag die Städte gegen ihren 
6 illen zum Beitritt in den Kreiswegebauverband zwingen kann. — In der 

heutigen Kreis⸗Synode wurden zu Deputirten gewählt: 

Hildebrandt in Raudten und Landrath v. Lieberman 


ttretern Paſtor Stein in Kunzendorf und Rittergut . itz 
Mies. en ee LITE 


! r. Namslau, 30. Juni. [Kreis⸗Synode.] In der geftern Nach⸗ 

mittag unter dem Vorſitze des Herrn Superintendenten Peisker⸗Hönigern 
wiederum zuſammengetretenen Synode des Diöceſan⸗Kreiſes Namslau⸗Brieg 
| erfolgte die Verhandlung über die vom Oberkirchenrathe geſtellten bekannten 


? Theſen. Das Referat darüber war dem Herrn Paſtor Plaskuda⸗Schei⸗ 
mit übertragen worden, der ſich unumwunden dahin äußerte: daß er nur 

2 naeh iderſtreben ſich diefer Aufgabe unterzogen, einmal, weil feine 
eftalt zung nahe beverſtehe, andererſeits, weil es ſich hier um eine Neu⸗ 
5 ung in der chriſtlichen Kirche handle und der Staat hierin einſeitig 
1 ſei. Aus dem Reſerate leuchtete überall ſein tiefer Schmerz 

b er das Vorgehen der Regierung bindurch und dem entſprechend waren 
220 ſeine Propoſitionen über die 7 Theſen. Ein Correferent war wegen 
bas 0 der Zeit nicht ernannt worden und übernahm daher der Vorſitzende 
pott orreſerat, in welcher er ſich mit einer einzigen Ausnahme allen Pro: 
lttionen oß, und hervor hob, daß er ſich, nachdem er 

erat zur Durchſicht erhalten, nach Leſung deſſelben 
eu „damit den Herrn Plaskuda betraut zu haben, der ſich 
* eigenen Sinne geäußert habe. Nur bei einigen Theſen 
eine lebhaftere Debatte; dieſelben wurden in folgender Weiſe 


i des Referenten an 
ags vorher erſt das Neger 
doppelt gefreut habe, 
berall in 
entſpann fi 
eantwortet: rg 
| dolle Dr kirchliche Aufgebot kann auf Anſuchen der Verlobten 
RN Wee II. Die Kirche bat von ihren e zu fordern, daß ſie 
ſch kirchlich trauen laſſen. Die hier vom Referenten vorgeſchlagenen 
Kirchenſtrafen würden da fie nach der Meinung des Vorſitzenden ohnehin 
genug Staub aufgewirbelt, auf ſeinen, des Letzteren ah um nicht noch 
1 0 Staub aufzuwirbeln, abgelehnt, denn immer werde dieſerhalb die Schuld 
m Yallihen aufgebürdet. Mer ſich 1 15 le fich 1 11 e 
auße rbalb de © Arche, u bebe ſch A dann 95 125 kreſenden 5 5 
5 genehmen Conſequenzen nur ſelbſt zuzuſchreiben, werde alſo hierfür nicht 
55 den Geiſtlichen verantwortlich machen können. 8 
wollen Die kirchlich zu Trauenden werden befragt: ob fie vor Gott geloben 
e dieser e ee nach dem Worte Gottes zu leben. Nach 
j er Frage ha 
e ea Ta 8 rn 
v Vortes „ich beſtätige“, für welches auf Vo 
die Wo . . Lange 
f u ) nd ſegne“ einzuſchieben ſind. 1 
g dorfanſ IN. Hier hat die Kirche ihre Grundſatze ſeloſtſtändig ſeſtzuſtellen; 
a dale Wird an den bisherigen Grundſätzen feſtgehalten. En 
bierin Nag Die Kreis⸗Synode iſt der Anſicht, daß es zweckmäßig ſei, 
der de eee 1 5 Parochus der Braut müſſe alſo auch ferner in 
. eiben. d 
la wel Wer die Erklärung abgiebt, daß er ſein Kind nicht taufen 
Ve gen l, extlärt damit zugleich feinen Austritt aus ver Kirche. Im 
Kirchen reel es ſelbſtverſtändlich, daß jeder Geiſtliche mit feinem Gemeinde⸗ 
alngelegen fel wie überhaupt jedes lebendige Glied ſeiner Gemeinde es ſich 
Kirche Abgeſallaſſen wird, möglichſt dahin zu wirken, daß ſolche von der 
Trauun und ene wieder gewonnen werden. Zur Erhaltung der lirchlichen 
doch müſſe dora Taufe werde der Wegfall der Stollgebühren viel beitragen, 
entſchädigt werde gelebt werden, daß die Kirchen⸗Beamten dafür anderweit 
Theſe VII. Für } 5 5 
ira) 0 Menn ant Veränderung in der Einrichtung der Kirchenbücher 


—r. Polniſch⸗Macchwig 7 ; ‘ J 
f witz, Kr. Namslau, 30. Juni. [Landwirth⸗ 
1 ere in. A5 Anfuchen des Vorſtandes des Simmelwiß⸗ 
wirthſcha archwitzer landwirthſchaftlichen Vereins war der Director der land: 
tage on „Mittelſchule in Brieg, Hr. Schultz, am borgeftrigen Sonn: 
vor einem Fu eſchienen und bielt im Saale des berrſchafllchen Gaſthauſes 
und en Zubörerkreiſe von mehr als 50 bauerlichen Landwirthen von bier 
der Umgegend den angekündigten Vortrag „über ia de 


gachbild i 
155 i er 
älter 
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- 
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j im Allgemeinen und über Einrichtung und Ziele der kandwirth⸗ 
lichen Mittelſchulen im Beſonderen.“ Nachdem er der hieſigen Gemeinde 


dnuerſt ſein Bedauern über di 5 
dieſelbe d er die ungeheuern 
x 260 55 urch den 


N die Grundbeſitzer ſich immermehr gegen dergleichen 


Superintendent 
n: zu Stellver⸗ und den M 


en ſie ein äußeres Gelübde abzulegen, wie 


Gefahren durch Genefjenfaften aller Art zu schützen 
i 


eit ſoviel Aufſehen erregende Frage der Behandlung des entlaufenen 


eſindes. 

Y Proskau, 30. Juni. [Gemeinde ⸗Zuſtände.] Eine Gemeinde⸗ 
Verſammlung folgt der anderen. Nachdem am 22. d. M. die Wahl eines 
Schiedsmannes ſtattgefunden, war für heut die Einführung der Schöppen 
feitgeießt. Hierzu wurden wieder nur die Beſitzer eingeladen. Die Beſitzen⸗ 
den aber bilden nicht allein die Gemeinde, ſondern alle Gemeindemitglieder. 
Jer Wrostäner bat alſo ein Recht an den Verhandlungen, welche das 
Gemeindewohl betreffen, Theil zu nehmen. Eine Ausſchließung der Ein⸗ 
lieger iſt um ſo weniger zuläſſig, als der Ort viele Einlieger 
ählt, welche größere Communal Lasten tragen als mancher Be⸗ 
ier. Die Intelligenz iſt kein Monopol der beſitzenden Klaſſe. 
Man iſt geſpannt auf die communale Weiterentwickelung Proskau's. Der 
Gutsbezirk, beſtehend aus dem fiscaliſchen Dominialgebiete Proskau, ſoll der 
Gemeinde Proskau einverleibt werden. Natürlich liegt es im Intereſſe 
Beider, die Rechte und Laſten verhältnißmäßig richtig abzugrenzen. In dieſer 
Beziehung werden in der Gemeinde manche Befürchtungen gehegt. — Als 
dem bieſigen Bürgermeiſter das Gehalt erhöht werden ſollte, zu dem das 
Dominium als Gutsherrſchaft bisher 30, die Gemeinde 50 Thlr. gezahlt 
hatte — und die Erhöhung des Gehaltes bewilligt war, glaubte Jeder, zum 
Geſchuſſe würde nach dem bisherigen Verhaltniſſe — wie es die beſtehenden 

eſetze fordern — auch das Dominium ſeinen Beitrag leiſten. Weit gefehlt! 
Bemerkt man hierzu noch, daß die Gutsherrſchaft ſich das Recht vindicirt, 
einen Gemeindeporſteher zu ernennen, ohne die Gemeinde zu fragen; jo er: 
klärt ſich die Beſorgniß und Mißſtimmung. Uebrigens beabſichtigt man, 
die Führung der Geſch fte eines permanenten Amtsvorſteher⸗Stellvertreters 
und die des Bürgermeiſters in einer Hand, als mit dem Gemeindeintereſſe 
für unvereinbar zu erklären und eine Aenderung zu beantragen. 


I Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Die „Niederſchl. Ztg.“ ſchreibt: 
Ein Waldbrand, der am Sonntag in der Görlitzer Heide ſtattgefunden, 
erſtreckte ſich auf etwa 200 Morgen. Bei der Qualität der betroffenen Be⸗ 
ſtände iſt der Schaden 3 Weiſe ein nicht gar zu großer. — Die 
Entſtehungsurſachen des Brandes ſind nicht bekannt. — Der Bau der Bahn⸗ 
ſtrecke Görlitz Seidenberg⸗Landesgrenze ſchreitet auf der ganzen 
Strecke den vorliegenden Berichten zufolge ſehr günſtig fort und Bali daher 
ſicher zu erwarten, daß dieſelbe an dem beitimmten Termine (1. Juli 1875) 
eröffnet werden kann. Da der gleiche Eröffnungstermin auch für die öfter: 
reichiſche Strecke Seidenberg Reihenderg in Ausſicht genommen iſt, ſo wird 
am genannten Tage ein durchgehender Perſonen⸗ und Güterverkehr Berlin 
und Wien via Seidenberg eintreten können. ; = 

+ Glogau. Der „Niederſchl. nr meldet: Die große Schießübung 
der 5. Artillerie⸗Brigade dauert diesmal acht Wochen; die geſtern abgelaufene 
erſte Hälfte hat das Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, beſtehend aus der 
Feſtungs⸗Artillerie Poſen, Thorn und Graudenz, abſolvirt. Das Regiment 
hat geſtern den Schießplatz und das Barackenlager bei Lerchenberg verlaſſen 
nd d arſch nach Poſen angetreten. Die in Thorn und Graudenz gar⸗ 
niſonirenden Compagnien verbleiben bis Ende Juli in Poſen, um an einem 
daſelbſt ſtatifindenden Feſtungsmanöver theilzunehmen. Am Sonnabend be⸗ 

innen die Schießübungen des Pos. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 20 und Niederſchleſ. 
ſeld⸗Art.⸗Regts. Nr. 5, welche bis zum 27. Juli dauern. Die Inſpicirung 
dieſer Regimenter durch den Herrn General⸗Inſpecteur der Artillerie, General 
v. Podbielski, findet am 23. und 24. Juli ſtatt. 

Freiburg. Unſer „Bote“ berichtet: Der Herr Provinzialſchulratb 
und Geheime Regierungsrath Dr. Dillenburger, welcher ſich am 26. und 
27. p. Mis. hier aufhielt, um von den Verhältniſſen unſerer höheren Bür⸗ 
gerſchule Kenntniß zu nehmen, wendete unſerer Schulbaufrage ein lebhaftes 
Intereſſe zu. Derſelbe widerrieth auf das Beſtimmteſte, auf dem Hoſpital⸗ 
lirchhofe, welcher eben groß genug ſei, um den zahlreichen Schülern und 
Schülerinnen des neueſten Elementarſchulhauſes den nöthigen Raum zur Er⸗ 
holung in den Zwiſchenpauſen zu gewähren, noch ein Gebäude für die höhere 
Büurgerſchule zu errichten, welches hier, ohne ſelbſt genügenden Raum zu 
finden, den für die Elementarſchule erforderlichen Raum ganz über Gebühr 
verengern müſſe. Dagegen erklärte der Herr Geheimrath den Neumann’ichen 
Platz auf der Neuen Bahnhofſtraße für ſehr wohl geeignet zur Errichtung 
des Gebäudes für die höhere Bürgerſchule. Es ſteht zu hoffen, daß nunmehr 
die vielfach ventilirte Schulplatzfrage in kürzeſter 1175 zur Entſcheidung ge⸗ 
langen werde, was um der gedeihlichen Entwickelung der jungen Anſtalt 
willen dringend zu wünſchen wäre. 

* Beuthen O/S. Die hieſige 
Der ruſſiſche Miaiſter von Walujef it am 27. p. M. in Neudeck beim 
Grafen Guido Beutel von Donnersmarck zum Beſuch eingetroffen und 
hat am 28. v. M. mit demſelben eine Rundreiſe durch das Beuthener Land 
gemacht. — Herr von Walujef (nebenbei geſagt, Sohn einer deutſchen Liv⸗ 
länderin und Mitglied der livländiſchen Ritterſchaft) war früher 14 Jahre lang 
Miniſter des Innern in Petersburg und hat Et dieſer Zeit die Auf⸗ 
hebung der ee des Bauerſtandes in Rußland ausgeführt. Gegen: 
warte ſteht derſelbe dem ruſſiſchen Miniſterium für die Landwirthſchaft, für 
das Geſtutweſen, für Forſten, Domänen, Berg: und Hüttenweſen dor und 
befindet ſich mit einer zahlreichen Begleitung von Staatsräthen und Attache s, 
durch welche die verſchiedenen Zweige eines Miniſteriums vertreten find, auf 
einer großen Inſpectionsreiſe durch das ruſſiſche Reich, um die zu ſeinem 
Aeſſorte gehörigen Anſtalten in Augenſchein zu nehmen. — Am 27, kam 
Herr v. Walujer von Olkuſz, beſichtigte an dieſem Tage verſchiedene ruſſiſche 
Etabliſſements, insbeſondere die v. Kramsta'ſchen Zinkhütten in Dombrowo und 
wurde Abends 6 Uhr vom Grafen Henkel an der Landesgrenze bei Neudeck em⸗ 
pfangen. Um 8 Uhr fand das Diner in Neudeck ſtatt, zwelchem die Land⸗ 
räthe Barchewitz aus Tarnowitz, v. Wittlen aus Beuthen und v. Holdwede 
aus Zabrze Einladung erhalten hatten. Am 28. p. Mts. beſuchten die ruſſi⸗ 
ſchen Gäſte die Berg⸗ und Hüttenwerke in Scharley, Borſigwerk, Donners⸗ 
mardhütte, Lipine und kamen um 4 Uhr in Königshütte an. Dort wurden 
dieſelben vom Landrath von Wittken begrüßt und beſichtigten zuerſt unter 
Führung des Geheimen Bergraths Meitzen den Krugſchacht der Königsgrube. 
— Hierauf übernahm der Fürſtlich Hohenloheſche Hofrath von Bühler die 
1 des Miniſters und ſeines Gefolges nach Hohenlohehütte, wo nach 
Beſichtigung der Werke um 7 Uhr das Diner ſtattfand, bei welchem der 
älteſte Sohn des Herzogs von Ujeſt, die Honneurs machte. Bei der Tafel 
war auch der Landrath von Berlepſch aus Kattowitz. Am Abend ſind die 
ruſſiſchen Herren von Kattowitz aus nach Warſchau zurückgekehrt. — Der 
ausgeſprochene Zweck des Beſuches des ruſſiſchen Miniſters war der, daß 
derſelbe die preußiſchen Berg⸗ und Hütten⸗Etabliſſements mit den ruſſiſchen 
vergleichen und aus dem Vergleich für ſeine Verwaltung Nutzen ziehen wollte. 
Man fiebt hieraus, daß die ruſſiſche Regierung mit Kraft und Eifer die 
wirthſchaftliche Hebung des großen Reiches verfolgt. 


Meieorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts. 
Sternwarte zu Breslau. 


a anſtrebe. — Hieran ſchloß ih eine lebhafte Discuſſion über die zur 


Grenzztg.“ meldet unterm 1. Juli: 
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eſchäftliche Verlehr war beeinträchtigt 
durch jene Unſicherheit, die ſich ſtets bemerkbar macht, wenn durch den Zins⸗ 


Berlin, 1. Juli. Der heutige 


* 


termin bedingt die Frage der Dividendenſchaßung für eine größere Anzahl 
ſichtigen Stande vieler induſtriellen Etabliſſements in Bezug auf die en 


Sehe 


tand 
eben iſt der Grund, weshalb das laufende Tagesgeſchäft, jo weit nur irgend 
thunlich, auf das äußerſte eingeſchränkt wird. Ueberdies bringt der dies: 3 
malige Semeſterwechſel manche Arbeiten mit ſich, die die Comptoirkräfte mehr 
als ſonſt in Anſpruch nehmen und von der Einleitung neuer Geſchäfte ab⸗ 
lenken. Der Verkehr war auf allen Gebieten gleich ſchleppend und die Um⸗ 
ſätze blieben von kleinſter Ausdehnung. Es kamen eben nur die drin⸗ 5 
gendſten Aufträge zur Effectuirung und die zum Verkauf 5 5 Poſten 0 
konnten meiſt nur durch Conceſſionen am Courſe ſich Unterkommen 
ſchaffen. Die internationalen Speeulations: Papiere gingen nur wenig * 
um und trugen durchweg eine matte Tendenz, namentlich waren Lombarden ö 
ſtark offerirt. Der Cours für Oeſterr. Creditactien erlitt durch Abtrennung 
des Coupons eine Reduction von 7 Thlr., für Staatsbahn 5% Thlr. und 
für Galizier 3% , für die beiden erſteren ftellte ſich alſo der Rückgang, wie 
er durch das heutige Geſchäft bedingt war, nur als verhältnißmäßig klein 9 
beraus. Oeſterr. Nebenbahnen waren mit Ausnahme von Galiziern und 9 
Oeſterreichiſchen Nordweſtbahn der Pergeileabeit vollſtändig anheimgefallen. 
Während Galizier aber eine recht feſte Haltung bekundeten, waltete für. Ri 
Oeſterr. Nordweſtbahn ein fo ſtarkes Angebot vor, daß der Cours einem 
Drucke von ca. 5% unterlag. Auswärtige Staatsanleihen zeigten ſich ziem⸗ \ 
lich belebt und namentlich war Oeſterr. Silber und Papierrente beliebt und | 
in guter Frage, Loospapiere dagegen blieben till, Italiener gingen wenig J 
um, in Folge ver Couponabtrennung wurde % zum Courſe zugeſchlagen. A. 
1 
1 


Türken behaupteten ſich, Amerikaner unverändert und ruhig, Ruſſiſche Werthe 
ſehr feſt, namentlich zeigten ſich Bahnen begehrt und ſteigend. Die Coupon⸗ N 
Differenz beträgt % Thlr., Norwegiſche Anleihe beachtet und mit 99% bez. a 
Preußiſce und andere deutſche Fonds zwar feſt, aber nur in geringem Ver⸗ 5 
kehr. Von Prioritäten, die wenig umgingen, aber eine ſehr feſte Tendenz * 
trugen, fanden nur Preuß. 444 und öprozentige mehr Beachtung. In Hy⸗ 
notbelenbrieten der Deutſchen Hypothekenbank (Berlin) fand ein lebhaßzer 
Umſatz ſtatt. Auf dem Eiſenbahnaktien⸗Markte ftagnirte das Geſchäft Malt 
vollſtändig. Die ſchweren Eiſenbabnen waren vorzugsweiſe ſtill, weiſen aber 
auch nur ganz geringfügige Veränderungen auf. Rumänen zu geſtriger Notiz 2 
träge. Belebter zeigten 5 eigentlich nur Breſt⸗Grajewo, Nahebahn, Berli⸗ 
ner Nordbahn und Lüttich⸗Limburg. Am ſtillſten war der Umſatz in Bank⸗ 
aktien. Prov.⸗Gewerbebank, Luremburger Bank und Schaaffhauſen einiger 
Verkehr. Disc.⸗Commandit 155%, ult. 154—6—5. In Induſtriepapieren 
wenig Geſchäft, Pleßner niedriger, Deutſche Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft feſt, 
Münnich behauptet, Baltiſcher Lloyd nachgebend. Montanwerthe feſter. 
Aachen⸗Höngener matt. Dortmunder Union 34%, ult. 32% —4. Laurabütte 
123%, ult. 12322 4%. Sant: u. H. 

* 


Hamburg, 1. Juli. [Bei der heutigen 28. Serienziehung der 
Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe von 1846] wurden folgende 
46 Serien gezogen: 46, 187, 244, 250, 254, 267, 320, 329, 339, 362, 368, 384, 
417, 491, 495, 529, 573, 779, 789, 807, 855, 890, 891, 916, 921, 939, 
998, 1007, 1086, 1091, 1101, 1239, 1324, 1373, 1379, 1382, 1402, 1437, 
1485, 1518, 1571, 1624, 1703, 1713, 1745, 1808. 


Gotha, 1. Juli. [Bei der heute ſtattgehabten Ziehung der 
Bukareſter Prämien⸗Anleihel fiel der Haupttreffer von 75,000 Fres. 
auf Nr. 96 der Serie 1748; 15,000 Fres, fielen auf Nr. 77 der Serie 6664, 
5000 Fres. auf Nr. 24 der Serie 5218. Außerdem wurden folgende Serien 
gezogen: 18, 512, 596, 618, 790, 817, 915, 1748, 1789, 2319, 2486, 2488, 
3539, 3090, 3208, 3316, 3534, 3582, 3672, 4069, 4968, 5218, 5543, 5677,. 
5758, 6214, 6434, 6633, 6664, 6691, 7187, 7231, 7360. 


Karlsruhe, 30. Juni. [Bei der Gewinnziehung der 35⸗Gulden⸗ 
Looſe] fielen noch 1000 Gulden auf ee, | 


Wien, 1. Juli. [Bei der heutigen Serienziehung der 1854er 
Looſe] wurden folgende Serien gezogen: 178, 263, 373, 496, 846, 922, 
1018, 1161, 1264, 1272, 1340, 1527, 1569, 1622, 1888, 2205, 2305, 2321, 
2420, 2627, 2699, 2834, 2838, 2911, 3217, 3398, 3592, 3814. 3859, 3990. 


Berlin, 1. Juli. [Productenbericht.] Roggen verkehrte bei wenig 
umfangreichem Geſchäft in etwas matterer Haltung, doch war der Schluß 
eine Kleinigkeit feſter. — Roggenmehl, beſonders auf nahe Sichten, recht 
beliebt. — Weizen anfangs matt und etwas billiger zu haben, ſchließt zu 
behaupteten geſtrigen Notirungen. — Hafer war recht feſt und Preiſe zu 
Gunſten der Verkäufer. — Rüböl nicht unweſentlich geſtiegen. — Sdiritus 14 
erholte ſich von der geſtrigen ſchließlichen Abſchwächung und blieb zu beſſes 
ren Courſen gut gefragt. 5 a ne rei 

Weizen loco 76—93 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 

elber — Thlr. ab Boden bez., feiner gelber — Thlr. bez., inländiſcher — 5 

bir. bez., feiner weißer poln. — Thlr. bez., pr. Juli 84% Thlr. bez., pr. 
Juli⸗Auguſt 82 / 82 — 82, Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September — Thlr. 
dez., pr. September⸗October 7771 —78 Thlr. bez., October⸗November 77 — 
77% Thlr. bez. Gekündigt 8000 Ctur. Kündigungspreitz 84 Thlr. 
Roggen pro 1000 Kilogr. loco 58 71% Thlr. nach Qualität gefordert, ruſ⸗ 
ſiſcher 58 —59 Thlr. ab Bahn und frei Haus bez., beſſerer ruſſiſcher 597 — 
59% Thlr. ab Kahn bez, geringer dito — Thlr. bez., inländiſcher 6971 
Thlr. ab Bahn bez., feiner inländiſcher — Thlr. bez., polniſcher — Thlr. 
bez., pr. Juli 594 — 59 —59½ Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 57% —57 4 
57% Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September — Thlr. bez., pr. September⸗October 
57 574 57 0 Thlr. bez., pr. October⸗November 567, 56% —56 % Thlr. 
bez., pr. November⸗December 56% —56% - 96% Thlr. bez. — Gekündit 
23,000 Eine. Kündigungspreis 59% Thlr. — Gerſte loco 53—75 Thlt. 
nach Qualität gefordert. — Hafer pr. 1000 Kilogr. loco 57—73 Thlr. nach 
Qualität gefordert, ſchleſiſcher — Thlr. bez., böhmiſcher — Thlr. bez., oſtpreu⸗ 
ßiſcher 58 - 69½ Thlr. bez., weſtpreußiſcher 58 —69½ Thlr. bez., pommerſcher 
69—72½ Thlr. ab Bahn bez., uckermärker — Thlr. bez., galiziſcher — Thlr. 
bez., pr. Juli 624 —62% Thlr. bez, pr. Juli⸗Auguſt 58% —58% lr. 
bez., pr. Auguſt⸗September — Thlr. bez., pr. September⸗October 54% —55 
Thlr. bez., pr. October⸗November 53% —54 Thlr. gez. Gekündigt — Ctur. 
Kündigungspreis Thlr. — Erbſen: Kochwaare 67—70 Thlr. bez., Futter⸗ 
waare 63—66 Thlr. bez. — Weizenmehl Nr. 0 pro 100 Kilo Br. unver⸗ 
ſteuert incl. Sack 11% —11% Thlr., Nr. 0 und 1 10% — 10% Thlr. u 
Roggenmehl Nr. 0: 4 —9½ Thlr., Nr. O und 1 98% Tolr. bez - 
Roggenmehl Nr. O und 1: pr. Juli 9 Thlr. 2425 Sgr. bez., pr. Juli⸗ 
Auguſt 9 Thlr. 1—2½ Sgr. bez., pr. Auguſt⸗September 9 Thlr. 1—2% 
Sgr. bez., pr. September⸗October 8 Thlr. 27¼ —28½ Sgr. bez., pr. Des 
tober⸗November 8 Thlr. 23% =24% Sgr. bez. Gekündigt — Ctur. Kündi⸗ 

gungspreis — Thlr. — Sgr. — Rüboöl per 100 Kilo netto loco ohne Faß 
19½ Thlr. bez., mit Faß 20% Thlr. bez., 5 Juli 20, 20% —20% Thlr. 
bez., pr. Juli⸗Auguſt 20— 20 % —20% Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September 
— Thlr. bez., pr. September⸗October 20.20 7 20 Thlr. bez., Octo⸗ 
ber⸗November 20% Thlr. Gld., pr. November⸗December 21 Thlr. bez. Ge⸗ 
kündigt 1200 Ctur. Kündigungspreis 20% Thlr. — Leinöl loco 22% Thlr. 
— Petroleum per 100 Kilogr. incl. Faß loco 8% Thlr., pr. Juli 8% Thlr. 
bez., pr. Juli⸗Auguſt 8% Thlr. bez., pr. September⸗October 8½ —8% Tbl. 

bez., pr. October⸗November 8% Thlr. bez., pr. Novemhber⸗December 3% Thlr. 
bez. Gekündigt — Barrels. Kündigungspreis — Thlr. e 

Spiritus pr. 10,000 pCt. loco „ohne Faß“ 26 Thlr. 3 Sgr. 97 ab 
Speicher — Thlr. — Sgr. bez., „mit Faß“ pr. Juli 25 Thlr. 29 —27 Sgr. 
bez., pr. Juli⸗Auguſt 25 Thlr. 21—26—27—22—25 a. bez., per 9 
September 25 Thlr. 13—18—15 Sgr. bez., pr. September⸗October 23 Thlr. 
212726 Sgr. bez., pr. Qctober⸗November 22 Thlr. 13 — 14 Sgr. bez. 


Gekündigt 10,000 Liter. Kündigungsoreis > Tblr. 26 Sgr. 
Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) j 

Bern, 1. Juli. Der Bundesrath erklärt am Schluſſe feines Be⸗ 
richtes über die im Monat Mai d. J. ausgeführten Bauten der Gott? 
hardbahn, daß die Teſſiner Linien der Gotthardbahn Lugano⸗Chiaſſo 
und Biasca⸗Locarno ſpäteſtens am 6. December d. J. dem Betriebe “a 
übergeben werden ſollen. 

Paris, 1. Juli, Abends. In gut unterrichteten Kreiſen verlautet, 
Chambord verpflichtete Lueien Brun und ſeine Parteigenoſſen, für die 
Organiſirung des perſönlichen Septennats zu ſtimmen. & 

Verſailles, 1. Juli, Abends. Die Dreißigercommiſſtion nahm den 
erſten Artikel des von der Subcommiſſion vorgelegten conſtitutionellen 
Geſetzentwurfes an, wodurch die Präſtdentſchaft der Republik Mac 
Mahon auf ſieben Jahre übertragen wird; fie verwarf die von d 
äußerſten Rechten beantragte Faſſung des erſten Artikels, welche de 
Titel „Präſtdent der Republik“ ſtreichen wollte. Die übrigen Artike. 
beſagen: Der Präftdent der Republik übt die Executivgewalt gemein 
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3 ſchaftlich mit zwei Kammern aus. Der Präfident allein hat das Recht 

der Auflöfung der Deputirtenkammer. Bei der Vacanz der Präſident⸗ 

ſchaft wählen beide Kammern gemeinſam den Nachfolger des Präſi⸗ 
denten, oder ändern die Verfaſſung. Die erſte Kammer ſoll halb vom 
Präſidenten ernannt werden, halb aus Wahlen hervorgehen. 

2 0 1. Juli, Abends. Die Nationalverſammlung ſetzte die 
dritte Berathung des Municipalgeſetzes fort, nahm die erſten vier 
Artikel in der bei den früheren Berathungen beſchloſſenen Faſſung an 
und lehnte mit 305 gegen 294 Stimmen das Amendement Loyſel 
ab, welches von Neuem verlangte, das Alter für die Betheiligung an 
den Wahlen auf 25 Jahre feſtzuſtellen. 

Madrid, 30. Juni. Die „Gaceta“ veröffentlicht die amtlichen 
Verordnungen, welche wegen Einlöſung der bis jetzt fällig gewordenen 

drei Coupons der auswärtigen Schuld ergangen ſind. Durch dieſelben 
wird zunächſt der Finanzminiſter ermächtigt, mit den Inhabern von 
Coupons der auswärtigen Schuld, die am 1. Juli 1873, am 1. Ja⸗ 
nuar und am 1. Juli 1874 fällig geworden ſind, über den Ein⸗ 
löſungsmodus ein Uebereinkommen zu treffen. Zur Tilgung dieſer 
Verpflichtung werden 8 Pagarès auf die Rio⸗Tinto⸗Minen, im Be: 
trage von 74 Mill. Piaſter, gewährt, welche entweder definitiv begeben 
oder escomptirt werden können. Ferner wird der jährliche Betrag 

von 25 Mill. Peſetas auf ſo lange aus dem Staatsſchatze angewieſen, 
bis die verfallenen Coupons vollſtändig bezahlt und eingelöft worden 
ſind. Dieſe allmälige Amortiſirung der Coupons ſoll im Wege der 
öffentlichen Adjudication erfolgen, für welche in Madrid eine beſondere 
Stelle, im Auslande aber Finanzeommiſſionen errichtet werden. Für 
den jährlichen Amortiſationsbetrag von 25 Millionen Peſetas dienen 
die voſt der ſpaniſchen Bank zu leiſtenden Zahlungen als Garantie. 
Ueber das Adjudicationsverfahren ſind in einer Ausführungsverordnung 
beſondere Vorſchriften erlaſſen. Solche Staatsgläubiger, welche ihre 
Coupons billiger anbieten, ſollen bevorzugt werden. 

London, 1. Juli, Abends. Die Kohlengrubenbeſitzer im ſüdlichen 
Vorkſhire beſchloſſen, den Lohn der Kohlengrubenarbeiter 10 Procent 
herabzuſetzen. Man fürchtet als Folge des Beſchluſſes einen Strike 

von 20,000 Arbeitern. 

London, 1. Juli. Der franzöͤſiſche Botſchafter, Herzog de la 
Rochefoucauld⸗Biſaceia wird heute der Königin fein Abberufungsſchrei⸗ 
ben überreichen. — Während des Aufenthalts des Kronprinzen und 
der Kronprinzeſſin des deutſchen Reichs in Ryde werden dieſelben dem 
Vernehmen nach einen kurzen Beſuch in London machen und im 
Buckingham⸗Palaſt Abſteigequartier nehmen. 

1 London, 1. Juli, Abends. Die Eiſenhüttenbeſitzer in Momnouth 
(Nordwales) wollen die Löhne um 20 pCt. herabſetzen. Die Kohlen⸗ 
hüttenbeſitzer werden wahrſcheinlich eine gleiche Lohnreduction eintre⸗ 

ten laſſen. 

Konſtantinopel, 1. Juli. Die Regierung hat mit den hieſigen 

Banken ein Vorſchußgeſchäft über eine halbe Million gegen 12 pCt. 

Zinſen und 1 pCt. Commiſſion abgeſchloſſen. 

New⸗York, 30. Juni. Dem „Newyork Herald“ zufolge hat die 
AUnionsregierung wegen der in Kuba verurtheilten und erſchoſſenen 
Miannſchaften des „Virginius“ Entſchädigungsanſprüche gegen die ſpa⸗ 
niſche Regierung erhoben. Die Schädenforderungen, die für die hin⸗ 
terbliebenen Familienglieder der Verurtheilten geltend gemacht werden, 
find in ähnlicher Weiſe bemeſſen, wie dies ſeitens Englands ge 
ſchehen iſt. N 
Mi Stettin, 1. Juli. Der Poſtdampfer „Humboldt“ vom baltischen Lloyd 
iſt mit Paſſagieren und Ladung von New⸗Nork via Antwerpen wohlbehalten 
} hier eingetroffen. 
| Telegraphiſche Courſe und Börfennachrichten, 

5 1 graph 1 N ang 9 9 

Frankfurt a. M., 1. Juli, Nachmittags 2 Ubr 30 Min. [Schluf⸗ 

kourſe.] Londoner Wechſel 118%. Pariſer do. 94%. Wiener do. 105%. 

Franzoſen “) 327%. Heil. Ludwigsbahn 134%. Böhm. Weſtbahn 218%. Lom⸗ 

Harden!) 144. Galizier 2644 excl. Eliſabethbahn 215. Nordweſtbabn 1724. 

Elbtbalbahn 78%. Oberheſſen 77%. Oregon 15%. Creditactien “) 227%. 

Ruſſ. Bodencrebu 88%. Ruſſen 1872 93%. Silberrente 67). Papierrenke 

627%. 1860er Looſe 103%. 1864er Looſe 160%. Ung. Schatzw. —. Raab⸗ 

Grazer —. Amerikaner de 1882 97%. Darmſtädter Bankverein 361. 

Dieutſch⸗oöſterr. 31%. Prov.⸗Discoto⸗Geſellſchaft 83%. Brüffeler Bank —. 

Berl. Bankverein —. Frankf. Bankverein 0 . do. Wechslerbank 80%. 

Nationalbant 1028 c;cl. e Bank 103%. Hahn Effectenbank 1144. 

Continental 83%. Südd. Immobil.⸗Geſellſchaft 91. Hibernia —. 1854er 

Looſe —. Rockford 14%. Rhein⸗Nahe⸗Babn — Schiff'ſche Bank —. Neue 

Ruſſiſche Anleihe —. Ungarlooſe —. Köln⸗Minden⸗Looſe —. 

Ar Speculationswerthe feit, ausgenommen Lombarven. Bahnen und Banken 

unbelebt, Anlagefonds und Prlole täten preishaltend. 


5 Nach Schluß der Börſe: Creditactien 227%, Franzoſen 327%, Lombarden 
143. Silberrente — Böhmiſche Weſtbahn —. 1860er Looſe —. Galizier 
265 ,. Ungarlooſe —. 

J per medio reſp. per ultimo. 
Hamburg, 1. Juli. Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 


behauptet, bee auf Termine ſtill. — Weizen 126pfd. pr. Jali 1000 Kilo 


5 
0 \ 


i ver 
Liter 100% 55%. 


E Kaffee ruhig; Umſatz 1500 Sack. — Petroleum ſtill, Standard white 
Da "N „pr. Juli 10,80 Gd., pr. Auguſt⸗Dechr. 11, 60 
Liverpool, 1. Juli, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 


Roggen loco unverändert, pr. 
„pr October 212. Rüböl bes 35 pr. Herbſt 35%, pr. Mai 37K. 


1. Juli. Petroleum ruhig, Standard white loco 11 Ml. 


(Schlußbericht). B 
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Berliner Börse vom 1. Juli 1874, 


Wechsel-Geurse. Eisenbahn- Siamm » Astler, 


Amısterdam2i0Fl.| 8 T. 37.142205 bz Divid. prof 1872 1873 [.. 
do. do. 2 U. 3½ lal % bz Aachen-Mastricht.| 1 1½ 4 | 33% bz 
Augsburg 180 El.] 2 M. 4 56.20 G Berg.-Märkischo 6 3 4 85 % d 
rankt, M. 100 FL 2 H. 3½ — — Berin-Anhalt. . 7 16 4 144½ dz 
Leipzi; 109 Thlr.] 8 T. 4½ 99% 8 do. Dresden 5 5. 6 61½ baG 
London 1 Lst. .. 3 M. 2½ 6.22%, dz Berlin-Görlit- . 3% 3 4 | 771% bz 
Paris 300 Fres, .|8 T. 4 a bz Berlin-Hamburg . 12 10 4 179% 5s 
betersburg 00 SR. 3 M. 5½ 92½ 6 Berl, Nordbaha 5 5 5 | 144 d= 
Warschau 80 SR. 8 T. 505 93½% bz Berl.-Potsd. Magd. 8 4 4.98 02 
Wien 180 Fl. . 8 T. 5 90% bz Berlin-Stettin . . 12% 10% 4 153 520 
do, do, 2M. 590 ½% ba Böhm. Westbahn. 5 5 5 192% dad 
- r .:) 7% 8 4 | 94 bz@ 
0. neue 5 5 | 94%, dz 
Fonds- und Geld- Course. Cöln-Minden .. 9% 8% 4 123 a 
Ereiw, Btaats- Anleihe d % — — do, uncut 5 5 5 100% d 
Staats- Anl. 4½ ige 4% en Caxtav. Elcenb. 6 8 6 — 
do. coneolid. 4½ 106 ba Dux- Rodenbach. 5 0 4 | 42 ba 
do, 4o%%ige. 4, 100 ½ bz Gal. Carl-Ludw. B 7 5% 5 113 ¼ 4 520 
taats-Schuldscheine . 3½ 94 bz Halle-Sorau-Gub. 0 60 4 | 32 dzB 
Präm,-Anleibe v. 1855/3%,|126% bz Hannover-Altenb | 5 0 4 32 B 
Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 103.5 Kaschau-Oderbrg. 5 5 bb |6 ba 
E( Berliner ...... 3 101 % bz Kronpr.Rudolphb.| 5 5 6 | 69% bo 
) Pommersche 4% 56% ba Ludwigeh.-Bexb. II 9 la 178% bz6 
3 Posensche 495% bz Märk.- Posener 0 0 4 39% 6 
E (Schlesische. 3% — — Magdeb.-Halberer| 87 6 4 105 ½ bz@ 
2 Kur- u. Neumärk. 4 | 98% bz Magdeb.-Leipzig 14 14 4 257 ½ bz 
3 Pommersche, ... 98% ba do. Lit. B. 4 4 4 94 ½ bzG 
ZN Posenscge .. 4 | 98%, bz Mainz-Ludwiesb. [1160 | 9 4 1135 52 
2 Preussische . 4 18 ba Niederschl,-Märk.| 4 4 4 | 99% ba 
S Westfäl. u. Rhein. 4 — ba Oberschl. A. C. D. 13 13% 3½ 159 ½% bz 
8 Sächsische...» 4 | 981% bz do. B. 13% 13% 32 144% & 
Schlesische . 4 | 98% bz do. neue. — 5 150 bz 
Badische Präm.-Anl. 4 114 Osster,-Fr. St.-. 10 10 4 187½-T7T excl. 
Beierische 4% Anleihe/4 116 bz& Oest. Nordwestb. 5 5 5 99797 ½ bz 
Cöln-Mind.Pramiensch 3% 99 bz Oester. südl. 8t,-B.| 4 4 4 82½-2b2 ex 
— Ostpreuss. Südb..| 0 0 4 38% bzB 
Kurh, 40 Thlr.-Leose 72% B Rechte O.-U.-Bavr 6 6A 4 (117%, bz 
Badische 36 Fl.-Loose ir G Reichenberg-Fard 94 4% 4½ 67 bz 
Braunschw. Präm,-Anl, 23%, brB Rheinische . . . 9% |9 4 132 ba 
Oldenburger Loose 401% dz Rbein-Nahe-Bahn] 0 0 A 24 bz 
7 Rumän. Eisenbhn.“ 39, 5 4 42¼-% Dz 
Lenisd’or 110%, bzG Dollars 1.11% G SchweizWestbhn.| 13] 18]; 4 264, bz 
Bovereigne 6.23% G |Ermd.Bkn.99% bz | Stargard-Posener.| 4% 4% 4 101% de 
Napoleon25,117% bz |Oest, Bkn. 92 02G Thüringer 9 17 118% dzB 


Imperials 5,15% G Russ. Bkn. 93% bz 


» 4 
Warschan-Wien |10 11 4 86 
it 


— “ Eisenbahn-Stamm- Prioritäts- Actıeu, 
Hypotheken - Certificate. f 100 


Berlin-Görlitzer „ 5 5 5 4 bz 
t Berlin. Nordbaln: 5 5 5 | 27% ba 
. 15 2 bad Kate . 0 0 8 37 no 
Kündbr. Cent.-Bod.-Cr. 4½ 100% bz re rar 5 \ 2 H 2 2 
Unkünd, do, (1872/5 101% bz Kohlfurt Falkenb. 5 5 6 17304 5 
a 100% 5 Märkisch-Posener 9 9 fs | 73 dzB 
do, 0 0. 4½1. 8 2 5 t Por‘ 
Unk-M.d.Pr.Bd.-Crd.-B.16 10% bad | Mei . C. 8% 3 % 70, DaG 
do, III. Em. do.5 101 bz@ Ostpr, Südbahn 7 0 0 5 14 * 
ü D Be 5 99% 6 Tu „ % bz@ 
n Schuld. do Pomra. Centralb., 5 0 kr. 1226 
Hyp.Anth.Nord-G,-C,B.|5 [101% bz Rechte. U-Bahn 6 |6% 5 17% d 
Pomm. Hypoth.-Briefe/5 103 ö Rum. (400% Einz. ) — 8 8 30 8 5 
Goch. Präm.-Pf. I. E 5 106 ½ bz Saal ushn Is Is Klo 
do, do, II. Em. 5 103% ba - 4 _b2G 
do. 5% Pf.rkalbrm110 %5 |101% bz Bank- und Industrie-Paplere. 
do. 4½ % do. do mi 4½ 96 bz AugloDeutscheBk | 7 | 0 4 | 46½ bz 
Meininger Präm,-Pidi»]4 | 9714 ba AllgDeut.-Hand.&| 9% — 4 118 6 
Obet. Silberpfandbr. . .5½ — — Berliner Bank . .14 0 4 | 76% G 
do. Hyp. Crd-Pfadb-|ö| — — Berl, Bankvoroin.18 | 5% 4 | 8314 ban 
Pfab.d.Öest.Bd.-Or.-G-d | — — Berl. Kassen-Ver.|293/,6 |29 4 274 526 
Sücd.Bod--Crod-Piab 5 1024, 0 Berl.Handels-Ges. 1214 | 6%, 4 1174, b26 
Wiener Silberpfandhr 5% | — — Berl.Lomb.-Bank. 114 0 4 32 B 
Krupp'schePartial-Obl s 89 b. Berl. Makler-Baxk II 0 fr. — 
JT ðᷣ . ˖‚˖‚ » e 80% 12% 4 110 bz 
Ausländische Fonds. Berl Wechslorbk.| % % fr. | 49% 00 
Oest. Silberrente. . 41% 6774-6814 dB | Braunschw. Bank 8% 9 4 123 526 
do. Papierrente 44½ 63 ½ bzB Brosl. Disc-Bauk 
do. Lott.-Anl. v. 68.15 104 br B Friedenthalu. C010 2% 4 [78% B 
40, Ger Präm.-Anl..|4 | Ziehung. Bresi. Kandels-G | 9 5 4 724 6 
do. Credit-Loose ..|— | Ziehung, Bresl.Maklerbauk 30 0 14 | 80 0% 
do. Ger Loose „..|— | 91% G Brosl. Mkl-Ver.B.| 7 5 490 6 
Russ, Pram.-Aul. v. 64% 1604 5 Br. Pr-Wechal-B 12 0. 4% b2 
do. do. 1886/5 147 52 Brest Wechsierb. 12° |0 40 6 
do. Bod.-Ored.-Pidb. 5 88 528 gentralb. f,Genos. 14 0 4 824 620 
Kuss.-Pol. Schatz-ObL|4 | 85% b2G Centralb. f. Ind. u 
Poln. Pfandbr. III. Em. 481 „Hand . 10 4 44 | 72% 0 
poln. Liquid,-Pfandbr.|4 | 68% B Coburg. Ored. Ak.“ 74 4 4 75% 8 
Amerik. 0% Aul. P. 188216 | — —p.Snt,9g | Banzigerb rin. Pk. 7 711 4 1160 
do. do. p. 188% 103% be 1020 Darmat. Creditbk. 15 10 4 14% „„ 
do, 50% Anleihe. 690 ba@ Darmst, Zettelbk.| ? 47% ( 106% 0 
Frauzüsische Rente. 5 —— Deutsche Bank 8 Ka 4 | 81 bzB 
ital. neue 5% Anleihe | 66%, brG DeutscheUnioned.| 9% | 1 4 | 80% 50 
ital. Tabak-Öblig. .....6 | 994, bz a 1 14 |4 183% d= 
Raab- Grazer 100 Tr L. 4 | 81%, ba a 10% = 8 ‚on 35 
Rumänische Anleihe 8 — — 2 70 ba 
Türkische Anleihe e |414, ba l 9 11,66% de 
Ung. 60 St-Eigenb.Anı.|5 | 72%, bz Hamb.Nordd.Buk [13% 10, f 188 2 128 
Schwedische 10 Thlr.-Loonse — — do. Vereins-B.113% 10% 4 121% @ 
Finnische 10 Thlr.-Loose 11%, B Hanuov, do. 68% [12% 4 109%, B 
— — do. Diec.-Bk.] 5 0 4 69 15 
Eisenbahn-Prioritäts- Autlas, | Hessische Bauk . 6% 0 457 ben 
Berg.-Märk. Serie iL, „414,100 6 Königeb. do. .|8 0 4 80% 0 
do. UI. v. 8 ½ g. 16 85%, bz Ldw. B.Kwilecki| 8 — 4 65 8 
do, do VI. 4½ 100 oB Leip, Cred.-Rank 16 9 4 151 %½ 0 
do. Rordbahn/ö5 102% bzB Luxemburge, do. 12 8 4 113 8 
Berlin-Görlitz ...». 5 103% 6 Magdeburger do. 3% 6¾10 4 11 bz 
do. es 4% 1160 E Meininger do. 12 B 4 10% ba 
Breslau-Freib Litt. 1 4½ 100% B MoldauerLde.Bk|4_ |5 4 62½ 6 
do. do. 6.0 4½ 100% B N drsehll. Cassenv. 15 0 4 16 & 
do. 40. U. 4½% 100% B Nordd. Grunder. B. 13 15 4 924, 6.0 
Cöln-Minden . II. 4 93% 6 Obarlausitzer Bl 100 467 ba 
do. .... 40.0 4½% 100% B Dest.Orod.-Actien 18% | 5% 4 1. 5.20% baex 
40. IV. 4 93 bz@ Hetdeutsche Bank| 8 4 4 70 8 
do. a ERS Ostd.Product,-Bk.| 84 0 4 18 
Balle-Soran-Guben ..|ö | 9714 bzG Posener Bank . . 6% | 74, 4 i 
Hannover-Alteabenen. 4½ — — Pos.Pr.-Wechsl.B.| 8 0 414% 0 
Kärkisch-Posener . 4% 102½ d Preuss. Bank-Act. 13% 20 4% 177 b 
Niederschl. Märkische. 4 97 ½ G Er. B04. Or. Aet. B. J5 0 4 | 91%, bz 
do. do. III. 4 970 Pr. Ceut.-Bod.-Cr.| 9% | 91, 4 122½ bc 
do. do. IV. 4% — — Pr. Credit. Austalt24 0 fr. 51 8 
Oberschles. 4. 4 — — Prov. Wechel-Bk.| 1½ % fr. 90 8 
do. S 39 — — Sachs. B. 600% J. 812 | 4 145 B 
do, © 14 2 Sächs. Cred.-Bank 13 0 4 764. G 
4 SD, 1937 6 Schles. Bauk. Ver. 14 6 4 106 bz 
do. Br 3½% 86 0 Schl. Oentralbank| 13 8 4 67% K 
do F. 4% 101% bz Schl. Vereinsbank 9 7 4 90%, 6 
do GN 44,101 % Thüringer Bank .|14 s 14 101 526 
do TE 4% 101 ½ B Ver. Bk. Quistorp|19 0 ftr. 27 etbz& 
Aa ans 5 04 5 Weimar. Bank..|8 s 4 | 99% ba0 
4 
45 von 1873.44 — Wiener Unionbk.| 6 | 00 4 57 % 0 
0. Brieg Neisse. 4½ 9% G Ba 
g ugess.Plessner.|14 | 4 | 5 bak 
ge rg (wiih.) » 15 * Berl. Elsenb.- Bd. A011½ 91 4 1394, bz 
do. 4 ER D. Eisenbahnb-@, 0 0 4 all bzG 
R ee eee ene ee ee 
5 1 He a Nordd.Papierfabr.| 8 | 0 14 40 5 
©. 0. . Em, 4 DE 
% 40. III. Em 46 1004 8 Westend, Com. -G. 17 0 ftr. 23 de 
Ndrschl. Zweb. Lit. 0 14 | — — er Hyp.-Vere.-Aet 1645 17% |4 |1237 G 
do, d0. do.D4 |— — Schl. Feuervers, 17½ |j8 4 411 
Botprouss. Südbahn. 5 103% bz@ — 1 
Rechte-Öder-Ufer-B, "|5 102½ bz Donnersmarkhüt.| — 6 |4 | 53% bag 
Schlesw. Eıwsenbahn, 4% 99% G Dortm. Union . 12 — 4 134% bzex 
N 29 = a 123 bzex 
Ohemnitz-Kometaa . 660 8 do. 1 
Dex-Boden bach. 681 1 2 15 2 1 = ge 
do. II. Emission. 5 | 73% bd Mens 3 1 
Gen Gant 0 Hans 92% ebe Kertebndte ana.) — 8 2 
„ Carl-Ludw. u. 72 Dr 
do. do. neue. s | 95%, bz@ rer Pech 4 x r 2 1 
Kaschuu- Oderberg. |5 | 79%, b2G Schl. K men 9 4 74 0 
L ıg. Nordostbahn . 565 bzB 80 ir Zinkh Act. 8 5 449 ex 
Une, Ostbabn .... 0 Bl ba A e 
1 3 1 5 a 5 Tarnowiig. Bergb. 20 16 4% 94 be 
dd: do. III 5 147 bz Vorwärtshütte ..) 8 7 4 41 6 
Mähriache Grenzbahn 5 | 72%, B Baltischer Lloyd.) 0 0 4 7 0 
Mähr.-Schl. Centralbhn. 837 bzB Bresl. Bierbrauer. — 60 4 28% 8 
Kroupr. Rudolph-Bahn 5 bzB Bresl, E.-Wagenb.| 7 30% 4 40% G 
Oesterr.-Französische.|3 313 ½ @ do. ver. Oelfabr. 1 — 4 64 0 
do. do. neues 300%½ bz Erdm. Spinnerei 9 7 159% @ 
do, südt, Staatsbahn|3 243 52 Görlitz.Eisenb.-B.| 0 0 4 38 0 
do. neue 3 25 bzB Hofm’sWag.-Fab.| 6 5% 4 40 B 
ad. Obligattenen . 5 | 86%, bz G. Schl. Kisenb.-B. 14 5 4 | 65% bah 
Warschau-Wien II. 5 | 99 6 Schles. Leinenind. 10 — 4958 
0 II . 6 88 8 v. Act. Br. (Scholtz) 9 0 fr. 28 6 
do, V.. 6 966 bz 40. Porzellan 7 7 4156 
— don. Tuchfabrik 0 — 4 18 dad ex 
Bank-Discont 4 br. Ct. du Wareub,-Anst.| 9 0 4 16% 6 
. ber Zins 5 . Se Fahr 10 — 4 E 


[Militair⸗Wochenblatt.] Schulze, Sec.⸗Lieut. vom Niederſchleſ. 
Train⸗Bat. Nr. 5, in das Pommerſche Train⸗Bat. Nr. 2, Wolf, Rittm. 
und Comp.⸗Chef vom Schleſ. Train⸗Bat. Nr. 6 in das Garde⸗Train⸗Bat. 


verſetzt. üllmann, Major, aggreg. dem Schleſ. Train⸗Bat. Nr. 6, als 
San ag in dieſes Bat. einrangirt. Wolf, Major und Commdr. des 
ad. ⸗Art.⸗Bats. Nr. 14, unter Stellung à la suite des Fuß⸗Art.⸗Rgts. 


Nr. 15, und unter Verleihung des Ranges eines Regts.⸗Commdrs., zum 
Director der Art.⸗Werkſtatt in Deutz ernannt. Eck, jor à la suite des 
Magdeburg. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 4 und 7 mit der Führung deſſelben, 
Sallbach, Major à la suite des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 15 und beauftragt 


mit der 
Frey, Gen.⸗Major und Director der Art.⸗Werkſtatt in Deutz, mit Penſion 
der Abſchied bewilligt. v. Blanc, Corvetten⸗Capitain, zur Dienſtleiſtung 
bei der Admiralität commandirt. Berger, Capitän zur See, von dem 
Commando als Commdr. der Schiffsjungen⸗Abtheil. entbunden. Gr. von 
Hacke, Corvetten⸗Capit., zum Commdr. der Schiffsjungen⸗Abtheil. ernannt. 

chwarzloſe, von Holleben, Strauch, Lieuts. zur See, zu Capit.⸗Lts. 
befördert. Kirchhoff, Hornung, von Frantzius, Riedel, Fiſchel, 
Kelch, Müllenhoff, Foß, v. Sperling, Kiſtner, Bois ly, v. Ahle⸗ 
feld, v. Arnim 1, Gr. v. Baudiſſin, Hofmeier, Becker, Burich, 
Donner, Preuße, Kohlbauer, Hirſchberg, v. Hoden, v. Poncet, 
Tesdorpf, Dräger, Stubenrauch, Heßner, Düring, Raſche und 
Altag, Unter⸗Lts. zur See, Patente ihrer Charge vom 19. Auguſt 1871, 
unter Feſtſtellung ihrer Anciennetät in vorſtehender . verliehen. 
Rottof, Galſter 1. v. Kries, von Eickſtedt, Bethke, Gruner, v. 
Arnim II., Ihn, Wodrig, Jäſchke, Galſter II., Schmidt, Haſen⸗ 
clever, Rüdiger, Lavaud, v. Prittwitz u. e Gertz, Poſſelt, 
Henk, Thiele, Schneider, Hoffmeyer, Borckenha gen, Oelrichs, 
Seweloh, Chriſt, Flichtenhöfer, Sarnow, Wachenhuſen, Fuchs, 
v. Freybold, Wallis, da Fonſecg⸗Wollbeim, Grätſchel, Stoltz, 
Aſcher, v. Tſchudi, Credner und Bertram, Unter⸗Lts. zur See, Pa⸗ 
tente ihrer Charge vom 16. December 1871, unter Feſtſtellung ihrer An⸗ 
ciennetät in vorſtehender Reihenfolge, verliehen. 


* Breslau, 2. Juli, 9 Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Markte war ziemlich feſt, bei mäßigen Zufuhren, Preiſe zum Theil höher. 

Weizen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchlenſcher weißer 8%, vis 
9% dle, gelber be 05 5 en e fc, . 02 ö 

oggen, zu beſſeren Preiſen gut verkäuflich, pr. ilogr. 6 is 

7% Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. ; 

Gerſte matter, pr. 100 Kilogr. helle 6% —6% Thlr., weiße 7 bis 7% 
Thlr. bezahlt. 


bung deſſelben, zu Commandeuren der belr Regtr. ernannt. N 


Hafer leicht verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 6—6½ bis 6% Thlr., feinſte 


Sorte über Notiz bezahlt. 
Erbſen ſchwach offerirt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. 
Wicken ohne Zufuhr, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6 Thlr. 
Lupinen mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. gelbe 4% bis 5% Thlr., blaue 

4% bis 4% Thlr. . 

Bohnen offerirt, pr. 100 Kilogr. 7% bis 8 Thlr. 

Mais angeboten, pr. 100 Kilcgr. 6 bis 6% Thlr. 

Oelſaaten ſchwach zugeführt. f 

Schlaglein unverändert. 


er 100 Ki ogramm neito u Thlr., Sgr., Pf. 


Schlag⸗Leinſaat 8 — 9 12 6 
Winter⸗Raps .. 7 10 — 7 20 — 88 
Winter⸗Rübſen 7 7 6 7 15 — 8 — — 
Sommer⸗Rübſen 7 7 6 6 8 8 
Leindotter — — 65 8 
Raps kuchen preishaltend, ſchleſiſche 71—74 Sgr per 50 Kilogr. 


Leinkuchen ruhiger, ſchleſiſche 109—112 Sgr. per 50 Kilogr. 
Kleejaat nominell, — rothe unverändert, ordinäre 10—11 Thlr., mittele 
11-12 Thlr., feine 13—14 Thlr., bochfeine 14%4—15 Thlr. pr. 50 Kilogr., 
weiße preishaltend, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 13—15 Thlr., feine 16 bis 
bis 17½ Thlr., hochfeine 18—19½ Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Thymothee ohne Umſatz, 9—10—11 Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sar. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. 


1 Miscellen. 

[Des jüngeren Dumas Glaubensbekenntniß.] An den Verfaſſer einer 
wunderlichen Schrift, welche unter dem Titel: „Die Rückkehr Chriſti, ein 
Ruf an die Frauen“ erſchienen iſt, hat Hr. Alexander Dumas folgenden, 
ei viel wunderlicheren Brief gerichtet, der dem Buche als Vorrede beige: 
geben wurde: 8 

Werther Herr! Ich habe, ich brauche Ihnen zu ſagen mit welcher Theil⸗ 
nahme und Aufmerkiamkeit, die Bürſtenabzüge geleſen, die Sie mir anver⸗ 
traut haben. Das iſt von einem Maler, von einem Dichter, vielleicht von 
einem Propheten geſchrieben. Der definitive Triumph Chriſti ift für den Vers 
a ebenſo unzweifelhaft, wie für mich ſelbſt, aber ich glaube nicht, wie er, 
daß dieſer Triumph und das Heil, welches er mit ſich bringen wird, das 
Werk des Weibes und Mariens ſein werden. Ich glaube, daß das Chriſten⸗ 
thum Are Maria noch ſchneller triumphiren würde. Sie verwickelt es in 
eine rührende, poetiſche, aber enge Legende, welche mehr für die Kunſt, als 
für die Ueberzeugung, geeignet iſt. Ich ſehe in Ihr nur die 0 eugie⸗ 
rige, welche verlangt, daß Jeſus das Waſſer in Wein verwandle, wie ſie 
Adam überredet hatte, von der gu des Baumes der Erkenntniß zu eſſen, 
und welcher Jeſus, von ſeiner Sendung durchdrungen, erwidert: „Ich habe 
mit Euch nichts gemein.“ Sie wird niemals meine Vermittlerin zwiſchen 
meinem Gott und mir ſein. Ich gehe geradenwegs zu Chriſto, ich grüße ſie im 
Vorübergehen, weil ſie die Mutter Gottes und, wie man ſagt, voller Gnade 
iſt, aber wir haben uns weiter nichts zu ſagen und zum Beweiſe dient mir, 
daß, wenn ihr Sohn auferſteht, ich Ihr nicht am Grabe begegne. Hüten 
wir uns vor Maria, ſie iſt die Jungfrau, ſie iſt die Mutter, aber ſie iſt doch 
auch immer das Weib: ſie erſcheint mir zu häufig dem kleinen Mädchen auf 
dem Lande. Wenn der Mann ſich verirrt, ſo dürfen wir daraus noch nicht 
ſchließen, daß das Weib ihn auf den rechten Weg zurückführen wird. Es 
kann ihm nur folgen, wenn er ihn gefunden haben wird, und er wird ihn 
allein finden. el e kann man über dieſen er ewig discutiren 
und ich will Ihnen heut nur in Eile einige Zeilen ſchreiben. Ich leſe eben 
den Vater Didon. Ich ſtehe bei feiner vierten Predigt. Bis jetzt iſt Alles 
unwiderleglich und jedes denkende Weſen muß ſeine Anſichten theilen. Die 
Form iſt klar, ehrlich, ſchlicht und edel, friſch und frei zieht der chriſtliche Hauch 
durch die nach allen Himmelsgegenden geöffneten Thüren und Fenſter. Bei 
den Myſterien von der Fleiſchwerdung und von der leiblichen Göttlichkeit 


Chriſti werden wir aber wahrſcheinlich auseinandergehen. Hier ſind Thüren 


und Fa geſchloſſen und man erſtickt. Man verlegt das Unendliche in 
eine Gebärmutter und da kann es natürlich nicht bleiben. Der Verkünder 
dieſer wunderbaren Lehre ſelbſt verſchließt ſich in einen Text, in einen Buch⸗ 
ſtaben, von welchem er ſich nicht losmachen kann, und ſo ii eine Verſtändi⸗ 
gung unmöglich. Alles das wird nicht hindern, daß der Katholicismus 
zu Grunde geht und das Chriſtenthum triumphirt. 
2 Ganz der Ihrige A. Dumas. 

„Die ultramontanen Blätter, welche in der letzten Zeit Hrn. Dumas ſchon 
beinahe als einen der Ibrigen betrachtet hatten, bekreuzen ſich entſetzt über 
dieſen Rückfall des Verfaſſers der „Cameliendame.“ 


[Nozſa Szandor.] Ein Großwardeiner Kaufmann, der vor Kurzem ge⸗ 
legentlich einer Reife in Siebenbürgen den alten gefangenen Rozſa Szandor 
beſuchte, erzählt über deſſen Lebensweiſe Folgendes: Der einſt gefürchtete 
Räuberhauptmann bringt den größten Theil des Tages am ſtark vergitterten 
n ſeines Kerkers zu, durch welches er nur ein kleines Stuck Himmel 
tebt. Spät in der Nacht wirft er ſich auf den Strohſack dar der ihm als 
Lager dient, und ſehr früh iſt er auf. Seine Kleidung beitebt in einer kur⸗ 
zen Gatya, einem Hemd mit weiten Aermeln, einem dünnen ſchwarzen aus, 
das er Pen um den Hals geichlungen trägt und einer abgenützten Tuch⸗ 
weite, von welcher einige roſtige Metallknöpfe Wel der In einer Ecke 
ſemes Gefängniſſes liegt die er Suba (Pelz), die er einſt bei feinen 
Raubthaten trug und von welcher er ſich nicht trennen will. An den Füßen 
15 5 er zerrifiene Stiefel und ſchwere Eiſen. Seine Nahrung beſteht blos 
in Waſſer und Brot; er will nichts Anderes. Seine Geſtalt iſt gebrochen, 
das einſtige Feuer ſeiner Augen iſt beinahe ganz e Er iſt fortwäh⸗ 
rend kränklich und dürfte nicht mehr lange leben. eſuchen darf man ihn 
nur mit Erlaubniß des Feſtungs⸗Commandanten, aber ſprechen darf man 
mit ihm nicht. Geſchenke weiſt er zurück, nur etwas Tabak nimmt er gern an. 


Lobe- Theater. [776] R N 2 
a | chli Geſuc 

ale: „Rudolf der Zweite oder:] Als Lehrling findet ein junger Mann 

„Der Melee bre Fan, mi — Schulbildung und Kenntnik 


ſpiel in 5 Akten von Friederike . tellung bei 
Rensen der engl. Sprache ſofort © g bei 


eitag, den 3. Juli. Viertes Gaſt⸗ 
Feth der Frau ART H. Humbert, 
„Thereſe Krones.“ Breslau, Moritzſtr., Villa Friſia. 


Unſer Comptoir befindet ſich vom 1. Juli er. ab 
Nicolaiſtraße Nr. 47, II. 


Gebrüder Schoeps. 


ortlicher Redacteur: Dr. Stei 
Dend von Grab, Barid u. Comp. ab. Ftiedtich in Breslau. 


